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Die in der Urkunde angeführte Orte, als Mundelinckheim,

Rynheim, Sermedegc. heutzumg Mulchen, Nhmum, Serem liegen
zwischen Kayserswerd und Duyßburg in dem Rurgau, einem zu der
Ripuarifchen Provinz und .unter die Aachische Pfalzgravfchaft gehö¬
rigen Gauin Welchem auch Duyßburg sechsten war', das ebenfalls
in die Gravschaft Pfalzgraven Hermanns gesetzt wird nach der in der
Erläuterten Reihe ec. bereits angebrachten Urkunde vom Jahr ro6;.

oder
Fortsetzung der Erläuterten Reihe

§
KortseMttgvott Pfalzgrap Hemrich //pottLach,

Heinrich Grav. oder Herr von Lach, wahrscheinlich ein Sohn
Pfalzgrav Heinrichs des l oder unsinnigen, der mit den; Jahr 1086
Pfalzgraven Hermann dein ll zu Ächen in dem Amr und Würde eines
Pfalzgraven gefolger, und der erste ist unter den Niederlochringische»
vder Ripuarifchen Pfalzgraven, welcher den vorzüglich geworvnen Titel
eines Pfalzgraven bey Rhein geführet, dieser Heinrich der zweyte lst es,
mit welchem ich die Erläuterung der ersten Reihe der Pfalzgraven ge¬
schlossen- Ich habe in derselben verschiedenes von seiner Geschichte an¬
geführt , insofern solche mit der ersten Reihe der Nieverlothringischen
Pfalzgraven verknüpft werden muß, und hohle also nur das weitere
nach, so hauptsächlich in die folgende und zweyte Reihe einen Einfluß
hat. Seine Gemahlin nebst ihren Söhnen ist eben so becrachtenswerch
in dieser letztern Rücksicht, als er. Sie hieß Adelheid O), und war

schon

(x) Um eben die Zeit lebt auch in Schwaben ein Pfalzgrav Heinrich,
der
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schon Wittwe gewesen, als sie unser Pfalzgrav Heinrich von Lach eh-
ligre. Sowohl ihr Geschlecht, als ihre vorherche Ehe wird sehr ver¬
schieden, und zum Theil unrichtig von neuern Scribenten angegebn.
TOLNER macht sie in seiner Pfälzischen Geschichte <y) zu einer
Tochter Ottens von Orlamünde, Markgravens in Thüringen, und
gibt ihr zu ihrem erstell Gemahl Heinrich den U Graven von Löwen
und Braband, nach dessen Absterben sie sich zum zweytenmal mir
Pfalzgraven Heinrich von Lach 1086 vermählt habe. In den Additio¬
nen (?) aber macht derselbe den vermeintlich verbessernden Zusatz, daß
sie Nach Absterben ihres ersten Gemahls Heinrichs von Löwen zum
zweyrenmal, und zwar 10-72 mir Grav Hermann von Luxemburg
Salm, dem nachhei igen Gegenkönig Kayser Heinrichs des lV, und
nach dessen Tode erst 1089 mit Unserm Pfalzgraven sich vermahlt ha¬
be. In verfolg dessen legt er ihr aus erster Ehe den Grav Heinrich
von Löwen, der 1096 in einem Turnier umgekommen, und Godfried
den bärtigen, Herzogen in Lothringen und Btabant, aus zweyter
Ehe aber deu Graven Hermann von Salm, Otto, Graven von
Rineck, Theodor, und Sigfried, den Erben seines Stiefvaters Hein¬
richs von Lach, als Söhne bey (»). JOHANNAS ist ihm hierinnen
gefolgt, sowohl als anders neue Schriftsteller (k>). Anderer Meinung

ist

der zur Gemahlin harte Adelheid, eine Frepherrin von Enzberg;
siehe HELFFERJCHS bcbeciiasma sts Oomir. ?al. Lucviae

§ Xlll p. 11, Dieser Tübingische Pfalzgrav Hein¬
rich und seine Gemahlin Adelheid sind mit unserm Niederlorhrin--
gischen Pfalzgraven Heinrich und seiner Gemahlin verwirret wor¬
den , wie ich noch anführen will,

(y) c ap. ix, p. 28i.
Xstciicr sst bilk. ?alat. p. 19.

(2) Womit auch die von TOLNERN l. c. p. 8z aufgestellte Ge-
schlechtstufel übereinstimmt.

(K) HONTHLJM in lult.Trev. clixl. T.I,p. 44z PUETTER
in
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ist der Kanzler von LttDEWJG (H, welcher unserer Adelheid es-
sien Gemahl in einem Anhaltischen Herrn und Markgrav m vonSolt,
wedel Esico dem M findet, dem sie Otten von Vallenstedt und Sig?
frieden gebohren habe. Der berühmte Herr von ECKH'MT (ä)
und der Lehrer einer unter umadelbasten Genealogie ein fürwesticher
KrOEHLER (e) haben dagegen unsere Adelheid, ihre Eltern und Ge¬
mahls in ein weit heileres Licht gesetzt. Sie beweisen aus unverwerf-
iiehen Zeugnissen, nicht allein daß sie eins Tochter des Otto von Or-
lamünd, Markgraven von. Meisten, und der Adela, einer Grävin
von Löwen, sondern auch daß ihr erster Gemahl Adelbert, Grav zu
Bailenftevt, getvesen seye. Beydes lehrt der
aä a. 1062 (t). ^

cvss/e//v, e, Srer
vero

0?MÄ c/e ^
/ecit, 4«? s.r Orto/zem (.om/Se,« U

Der ANNALIST wiederholet kürzlich diese
Abstammung wieder, da er unterm Jahr noo das Absterben lun--
serer Adelheid anzeigt: (^.chelbeiöis) ^ Hror s?Ä/

5ns»r Dieser
Otto von Orlamünde war ein Sohn des Meißnischen Markgraven
Wilhelms des tl, und seit seines ältern Bruders Markgrav Wilhelms
des ill Tod 1062 auch Markgrav nach dem 83x0ns
sä». 1062. LAMBERT von Afthaffenburg setzt sein Absterben ins

Jahr

in seinem Handbuch von teutschen Staaten x. z6 und
precis äs l'kilt. pal. Inäroä ?. ll, p. I^IX.

kH In dem erläuterten Germania prinLipe von Pfalz k>. 46.
(ä) In Kilt (Zsneal. ?rmc. Lsxon. lup. Ori^g'. ^nkslr. c. II, §

Vl, P. 5^5 l<Z.
(e) In k am. ^uAulta kucemb. I'at». l! probt,, a. z p. 12,
(s) In ECKHARTS Lorp. Kilt, meäii asvi 1'. s.
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Jahr 1067 fßst Die Adela/seine Gemahlin/unserer Adelheid Mut¬
ter / war eine Tochter Lamberts des U genannt Balderichs Gra¬
den von Löwen/ der nach (iLmblscenst im Jahr
iO)4 geblieben (K). Ihr Bruder war also -Heinrich ll Grav von
Löwen/ dem TOLNCR irrig der Adela Tochter Adelheid/ welche
seine Niece gewesen seyn würde/ als Gemahlin beygelegt (i). Adela'
ehiigtL/nachdem ihr erster Gemahl Otto von Orlamünde 1067 verstor¬
ben/den Lausikischen Markgraven Dedo dcn lli» wie solches der An¬
hang des montis Lerem (I<) besager: (lt-

cs/?e//o Lo-
55" r.v e<?

?/e^e r/e O' Aus diesem allen erhellt /
daß die Gemahlin unsers Pfalzgravcn Heinrichs des II, als eine ge-
bohrne Gravin von Orlamünde und Markgrävin von Meisten/ ans
dem Weimarischsn Geschlecht Vaterlicher seits abzuleiten seye/ ihre
Mutter Adela aber eine gebohrne Gravin von Löwen gewesen / daß je¬
ne in erster Ehe mir Ädelbere dem lil Graven von Ballenstedt/ dev
der 1076 gestorben ist/ gelebet/ und eine Mutter Otten des reichen/
Graven von Ballenstedt/ und Siegfrieds des Pfalzgraven geworden
ssyc. Der Herr von ECKHARD eignet ihr darauf als zweyten

Q Ge-

,(ch) Eben derselbe!- c. OriZZ. Lsxon. I... II, c. I!, § st, 9. 6z.
(i) In der A'sbuls Genealogica Eomirum b^-iunoniensium llvs

^llomenstum<5e stovamonlium öcc. welche der bekannten De¬
duktion .Ills stststm'uw in tZrsbamigm üec (iielsts 1748 beyge¬
fügt ist, wird richtig die Adela dem Graven Hemrich dem ll und
Raginarius als Schwester beygefügt. hingegen nach der TOL-
RERJSCHEN Hypothese zugleich und ganz irrig ixm erstere
Adela / des MarkgravenOtto Tochter/als Gemahlin zugeschrieben.

(A) Ju MCNKERS LcrijZir. rer. Lerm. I'.ll, 9. ZvL-
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Gemahl unsern Pfalzgraven Heinrich (I). KOEHLER, der
nicht leicht einen genealogischen Fehler begehet , ließ sich durch TO8-
NERN verführen sm), da er ihr zum zweyten Gemahl den Graven
Hermann von Luxenburg Salm und Gegenkönig Heinrichs des IV
gibt, und nach dessen Tode 1088 erst Pfalzgrav Heinrich als den
dritten Gemahl beylegt. Er beruft sich desfalls aus BROWER
den Trierischen Annalisten, bey dem man folgende Nachricht ließt (n):
^ S/7/7L?» IO99 /'s /s-
e/,vse ecc/e/?se ^sse 7//S-
nto //e^/»s^o /VsM

i/?/s ^e/7/ vo/e-^te L. t?eo^»
/s?»«/s?/e?'/>?55, ^/sve^o/c// Ls^e/Is/?/ A/ /» Ti/ö/r
^l/s/s L//'?Avs,A^c- 7/7S77/o»„m ^ste/'sr, oi» s??,?7?se Ack

»'e/em/ir/oveM, e/s^/s e/?.
GELENJUS, auf den sich TOLNER auch bezieht, gedenkt der
Schenkung also (c>) : /'s/se/vs , vo/e ?7tt />?-se-
A/?/eMo An 5?Fe/»/^o, /57,eA/?/7« /l/sz^e^o/s'/ Ls/>e//s»/ A/,
S7i/M.?eAse /s/ste?//, A/ ^c^erssm ?e/e??A/o-
«e7K Fcc/^se 5. (/eor^i? ?» /./«t/srs i/7 />s^o /o^e,/s/>e ^o«av/r.
Diese Nachrichten scheinen sich auf kein achteres Document zu be¬
ziehen, als eine Tradition, da die Urkunde sechsten bißher noch nicht
ans Licht gebracht worden. Sie sollen uns vermuthen lassen, wie
dann auch BROWEN so urtheilt, daß der darinn gemeldete Sig-
fried ein Sohn der Adelheid und Hermanns gewesen (9). Wie aber

Pfalz-

(I) OriAA. Xnkkür. l. c. 9. 506.
(m) In b'om. ^iicsmb. I^b. II, probb. n, z , 9. 12 verglichen

mit Ts)LNERS ^clcZirr. Kilt. 9nl. 9.19.
(n) In ^nnai. 'Urevir. b.. XII, H dXV, 9. 272.
<o) In Vinäiciis Uicks^ae, c. I!, 9. 8-
(.9) Herr Hoftath LENZ in Uecmanno enuclesro, llippleta St con-

uuuaco, c. II, § XX, 9. zz v^kt eben so, wann er sagt: Ob
s»
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Pfalzgrav Heinrichs von Lach Witwe Adelheit nach Lkmbnrg an der
Lahn komme, und ihren Sitz nicht allein dafelbsten aufschlage, son¬
dern auch von PfalzgravlichenGütern einem LurenburgischenHerrn,
als ihrem vvrgebüchen zweyten Gemahl, ein Gedächtnis stifte, ist mir
um so unbegreiflicher, als es natürlicher gewesen wäre, mit Einstim¬
mung der Söhne des LurenburgischenHermanns von Luxenburgifchen
Gütern eine Schenkung zum besten seiner Seele zu thun, und hin¬
gegen für die Seligkeit des Psalzgraven Heinrichs unter Einstim¬
mung seines Erben Sigfrieds zu sorgen. Daß die Pfalzgrävltche
Herrschafren sich biß nach Lim weg erstreckt haben sollen , wie TOL-
NER steh beredet (cz),bleibt eine unerwiesene Aussage (r). Wann ich
den Orc der Stiftung überdenke, so gerache ich fast auf die Gedan¬
ken, daß es wohl gar die Adela, eine Tochter der Gravur Gertrud
von Ärmstem und des Psalzgraven Hugo von Tübingen, mithin eine
gebohrne Pfalzgravin aus Schwaben seye, welche sich mit einem
Graven von Cleeberg vermählt, und sowohl von ihres Gemahls als
ihrer Mutter wegen in der Wmerau und dem angranzendenOber¬
lahngau begütert war (s). Sie erzeugte mit demselbeu eiuen Sohn
Sigsried, welcher im Jahr 1141 endlich die von seiner Großmutter
der Pfalzgravin Gertrud uns seiner Mutter Adela von ihrem Wer¬
the!! an dem freyen Gur zu Schissenberg bey Giessen an die Augustiner

Q 2 " da-

er (Sigsried ) nicht 2xönig Hermanns Sohn seye / null ich
fast mcdt zweifeln/ da er darin» csnsenLiren müssen/daß
die Mureer an die Kirche zu Äckmburg eine Ddna«on that.

(<z) In Kitt. 9sl. c Xl, 9. 218-
(r) Er hat keinen andern Beweiß, als eben die angeführtezweydeu-

tige Stelle der Trierischenännslium; siehe auch den Bericht vom
Adel in Teurschland :c. 9. 6z sä § III.

(s) Siehe die zu Giessen 1755 herausgekommeneBeurkundete Nach?
rtcht von dem Teutschordenshau ûnd Commende Schistenberg,
anderer Theil 9. 155- nor. (e) und unter den angehängten
diplomatischenStammtafeln In. L.
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daselbst aechanene Schenkung, welche er lange als ihm nachtheilig
angesehen, durch seinen Beyfall bestätiget hac (r). Nach dem frühzei¬
tigen^ Abgang dieser CleebergischenGravenfamille sind ihre Güter
und Herrschaft, an die Haustr Nassau,Isenburg,aus welchem die
Herrn von Limburg an der Lahn entsprossen (u), und Westerburg
gelanget. Es erhellt hieraus wenigstens soviel, daß der aus dem
BROWTRISCHEN Zeugniß angeführte Grund zu schwach seye,die
Vermahlung unserer Adelheid von Orlainünde mit dem Graven Her¬
mann von Lupenburg zu «erweisen, wann nicht richtigere Bkweiß-
gründe solchen vermehren und geltend machen. Jedoch TOLNER
und KOEH -ER vermeinen in dem nachher anzufübrendenStiftungs-
brief des Klosters Lach einen neuen Grund zu finden , wann unrer
dessen Zeugen als Verwandter ( coZngrus) Pfalzgraven Heinrichs
Grav Wilhelm von Luxenburg angeführet wird. Wie wenig aber
diese Verwandschaft mir dem Bruderssohn des Graven Hermanns

von

<r) Siehe die Urkunde in GUDENUS doä. ciipl. N. III, p.
119L und in der angeführten OecluLUon erstem Theil, Beylag
num. zi, p. 24. So reden darinn die Graven von Gleiberg
Wilhelm und Örro Gebrüder: -klr üec
to FL/'ere,

?!/? /! -ürc/e^e /üe ^e-
üoc Die Ur¬

kunde der Schenkung zu dem S. Gcorgenstift zu Limburg konnte
lehren, ob das Damm derselben in dem Jahr 1099 richtig an¬
gegeben seye, mW jene ^clelksiciis UsIsriliL mit ihrem Gemahl
Hermann und Sohn Siegfried der Zeit nach mit der Pfalzgrävin
Adela ihrem Gemahl Grav Hermann von Cleeberg und dem
Sohn Sigfried von Cleeberg für einerley Personen zu halten seyen.
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von Luxenburg ein Beweiß vor die Ehe dieses letztern mit des Pfalz¬
graven Gemahlin Adelheid seyn könne, ist vor sich selbsten klar, und
msbesondere, da nicht allein der Grav Wilhelm von Luxenburg,
sondern auch Herzog Heinrich von Limburg Verwandten (coAnsri)
des Pfalzgraven genennt werden. Die weitläufige Bedeutung die-
Worts ist bey der Dunkelheit dieser Zeiten und der mannichfaltig
möglichen Geschlechts Verbindungen sehr schwer zu bestimmen , und
am wenigsten geschickt, eine so besondere Meinung annehmungswür-
dig zu machen. Ich kan mich daher noch nicht entschließen, der
Adelheid, vor ihrer Vermählung mit dem Pfalzgraven Heinrich,
mehr als einen Gemahl, den Graven Adelbert von Ballenstedt, bey¬
zulegen. Dieser BallenstedrischeGrav war also der Vater Sieg¬
frieds »md Grav Ottens des reichen zu Baklenftedt (v), welcher letz¬
tere ini Jahr 112z gestorben, und von seiner Gemahlin Eilika,
einer ToÄter Herzogs Magnus von Sachsen, des letztern ans dem
Billungischen Sramm, den bekannten Albrecht den Bar, Graven
von Ballenstedt und Askanien, ernannten Herzog in Sachsen und er¬
sten Markgraven von Brandenburg, hinterlassen hat (vv).

Qz 2.

(u) Siehe in des Herrn Geh. Rarhs REINHARD Juristisch und
historischen kleinen Ausführungen : Th. die 6 Ausführmm von
dem Ursprung der letzten Herrn zu Limburg an der Lahne zc.^u.2.

(v) Hermann von Luxenburg hat als König in einer Urkunde vom
Jahr 108z diesen kNronem MkM genennr;
PFEFFJNGER sä Vur. iliultr. U'. l!, p. 59.^ Wann Her¬
mann Adelberrs Wittib zur Gemahlin gehabt hätte, würde er
nicht diestn Orten, als seinen Sritfsohn, näher charakterisirethaben,

(vr) ECKHART hat in den ^nkslt ! c p. 491-515. die¬
se Abstammung ^Iberri urli erläutert. Niemand aber hat der Ge¬
schichte des Ursprungs der Brandenburgischen Mark und dem Bat«
lenstedtischen Geschlecht ein deutlicheres Licht ausgesteckt als Herr
GEBHARBJ in seinem Tracktat cls l^srcluoiubus ?e<zui!o." nali'
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2. In des Geschichte Pfalzgrav Heinrichs des u. Herrn von
Lack, selbstcn nimmt der Stiftungsbriesdes'Klosters Lach (x)eine der
fürnehmsten Stellen ein. Ich will ihn daher Auszugsweise hiereinrücken:

Oei co/z/r^ Ke//i, ^ cior/7M//5

a'e /.nc?/ -- z/ot?/?// sücm/?/5 — cn/// e//em,
n////tt5//tr V' coo/ie/nz/te ///en m 7/t2»io

7/750 /rsi'/cet isncbo />/ ^o/zo/'e/// /?ente Des Zem'tnr/5 7^7-75 /nz/r-
t/L/ne /V/co/n/ ///oz/n/?5//'///// — ftt/ztini)/ ^0/z/F richten

/nl' ^e/r/zt/n N' 5o^z//'t/'oz/e tio/zz/M ////öet-ri ue,7e5NÜ7/?5
stt?Z7

nziibusöcc.. Biesen beyden Männern ist Herr Hofrath LENZ
in seinen! ksnmanno enuclearo, tüppl-ero -8c canilnusro Las. c, I
und U nachgegangen. Diese Geschichtschreiber handeln daher
guck alle von Sigfrieden, wie nachher noch besonders angezeigt
werden soll.

(xh FREHER hat solchen in seinen Ori^F. ^ xi. n, c. !X, siehe

v. z6 u. Z7 eciir. 161z eingerückt, aus dem ihn TOLNER

Eoci. clipj. ri. XXXVII p. Z2 entlehnt, und aus diesem ECK,
HART in OriZA- ^ntialr lNobb. n. X in bitt. (Zeneal. k'rinc.
Lax 5up. p. 555 siz. HONTHEJM in kiib ssirsv clipl^ 1". t»
n. QEXlLlV p. 441 i'cz. hat ihn ebenfals wiederabdrucken las¬
sen und mit einigen Anmerkungen versehen. sillb äs
lb.czrrame ili, e6ir. II, l>reuves p. XXIV hat ebendenselben

nach der Ausgabe des in norir. scel. Lel^. x. 27s
abdrucken lassen. BROWER, da er in seinen ^nrial. sl'rev.

ib.. ^sll § Elx, die Stiftung des Klosters Lach erzehlt , führt
noch p. 57^ folgendes merkwürdige an :
i// //a/75 / e/» o/>e?-s//7 7Ä/?/» /is-iea>7F!7 i»/// co/zie,^ 0/?/»

Oo/z/itir <?7ce//7 iVic^evt/irü

Wer dieser Grav Godfriod von Arras an der Mosel und
sein Gemahlin Hedwig gewesen, weiß ich nicht. Nickenich liegt
im Amt Mapes ohnweit dem Lacher See.
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7-/777/ /?7-cb/6p//500/« ^/j^o5/7k/77/7-vei-o //o/t/i/ittm, /^ttsm me /p-

//777, ^////m/j/// v/?567-o , ^/7/c LosT/o/i/o co77/?7t/7o : Po/? /T/o/te?//

-5>e70 , i///5?/7 Mt/N p/'e/zti 7/7S7?/7/?67-7/', /ve e?c P,-7D/Z»

77/5 7/76/5, /t)6 m p^ovmci^, v/n/?tt5) ^ ^6777Z77/'t//t6,/6/j ^ ///5-

VM/sKck oppoit/77?/t/7t6 7/7//^/5 /'/jo776/7777 p»-eP/<j67777t, 6///5/j67/7 ^5o>

>7/k/?67-/7 ///7777/7Ä A' po//6//7o?7^//5 p,-e/?cmtt/^ /4/j^oc/?t/75 ////o/j ck-

c/t/77- I),»ZDoZt — ^VoV6Nt 7//M6 0777777770 /Kj 0^/67^/777^777//,

«e s/ivoc/it/z//// ^e/ co/77/7Z7 m /jotem, «ve/ //j/c/// 777 ^6/76^57/77//

/j/i/-6 pi-e/si/z/ak, 7755 /?//////7 öi-o /s/^Mk/at, c»m /cmt m /777777s

öoK07'e5 /e ^/-e/j/t/Z^/'o ?7/76 77077 co77t7?7Z6?-5)/5/j ka/75 ^7-0^7/7077577/

p7'0 /eme/i/'o 777777775 //76 c/e 777^7777 /7öj?<?t?5 /e //7/57P67-5 -- Oe 55»

t67'0 /js/j/jsto ^ ^/7/?77t?7M iie 7/707 t?70 VW5775 P0//77777, ^//77te»'

/?/7t//0, 77t 7/5/5/777^/76 777 P7'0^?77c5t <?/'t<Z 55555//67-0 , 77/75^/7/777/

777/7 777 P/'s/äto ?770??-?/?57-70/tpe/iö?'. ^/j677? /je /^/j^05St7S 0777777»

5?75 ^ /ie 77)507-6 7/76<7 /6>-/ -50/0 ^ cv77/?7t770. /Ve /mte/77 ^7775-

^77/7777 567^/577/7 77760/77777 ^/7756e//o7 777/7 ////i?/7//7/7 7777/75M777 -- 777-

/eT-te 7M677/iat, /je 507775/7 7/76 5/775 777077/7/57-70 coj/at75 5/7 770-

?7/7/7/?t77/7 /?7p00/77 p///5/77t - /57/756t L^ttFt 577777 655/6/t/t, /?6/j677»

/j07^ ^ //e)'7775/765 ^ 50N7777 /ki7/755M?/Z, j?6/?6 , 56?/i5 , ^/5/!-

775 , l557/67/5?7/'A ' — /^///? /?777t j?65 /77777V 7775t77-77/7t707775 Oo?777M

777/5e/77/70 ?7077t7Ae/7??7S t67-tiv, 7?7/5ö?70776 P77777/7, 7'6A77/777t5 ^67 6-

777'///7770 7777P67 /7t0t5 5/6777760 te/t/V , 7777770 /777t67/7 7^6^777 67775 tl'7-

56/77770 0^/77)0 , p077t//i 5/7 t/75 V6?-0 /)o777?777 /l/A6?-t7, ?7-6-v//-0?-/777/

/4555/6P//50/17 /Z?/7//7-W /j65/7770 -» /?/7?775 5077/?7t/7t/077/5 te/?65 //777t.'

/jo///777?75 7776775 /l/7/567't77S 77-6^/7-07^/77/7 /47-5?'/6p7/c0p/75 , 5/A6/-7-

/j?75 P7-7V/Z777/S 7/76775 , /^6775757/S 5)//?6 /?6 /.67/7p67^b , lj-Mi//»

7/7775 507/765 /je I.?7tB6/6///'/77-A 50Z77/7t7 7/767 , ^ ^/7 S77/?75 ^ /'/7t57'

57775 0/5/70 (.07/77t55 /je /»t/o -- Ieoermann siehet, wie llMkwür-
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dig diese Urkunde in vielerley Absicht seye. Von dem darinn zuerst
vorkonimenden Titel eines Pfalzgranen 'bey Rhein, (äomms Usigrini
Ukeni, den sich Heinrich von Lach selbsten beylegt (y) , habe ich schon
gehandelt (2). Es gibt aber diese Urkunde die Veranlagung der Stif¬
tung zu erkennen, indem Er der Pfalzgrav keine Kinder hatte; wes¬
wegen er dann mit Einwilligung seiner Gemahlin Adelheid aus sei¬
ner Pammonialherrschafcund Schloß Lache (n) der heiligen Marier
und dein heiligen Nikolaus zu Ehren ein Kloster stiftete, dessen
Vogt er selbsten, so lang er lebe, seyn wolle, dahingegen nach sei¬
nem Tode das Kloster sich selbst einen andern zu Wahlen Freyheit
haben solte, entweder aus seinen Stiesiohnen, oder sonst einen an¬
dern in der RipuarischenProvinz, der mächtig genug wäre, sie zu
schützen und ihnen gelegen seye. Der Vogt des Klosters solte über
die Klosterleute oder Leibeigne und Güter gesetzt, oder kurz ein Ding¬
vogt, das ist, ein Gerichtsherr, seyn, dieses Amt aber zu keinem Erb¬
recht gebrauchen. Der Pfalzgrav verordnet weiter, daß er sowohl als
seine Gemahlin und die jeweilige Vögre in dem Kloster ihr Begräb-
niß haben sotten. Die Orte, womit er solches begabt, sind Kruft mit,

der

Es ist solches schon langst allgemein beobachtet worden, und dem¬
nach zu verwundern,wie der Herr von MOSER in seinem
Pfalzischen Staatsrecht p. 18 diesen Titel erst in einer Urkunde
Pfalzgrav Wilhelms vom Jahr nz6 wahrgenommen hac; der¬
gleichen Unrichtigkeiten sich noch mehrere bey ihm finden.

(2) In der Erläuterten Reihe p. 66 i-z.
(s) Siehe von der Lage und Beschaffenheit dieses Schlosses FRS-

HERN in OriAA. k>. u, c. tx, p. z6 5<z. Es liegt diese
Abtey jetzv an der nördlichen Gränze des Amces Mayen, und ist,
sb sie gleich keinem Amte einverleibt ist, dennoch der Kurmerischen
Landshoheic unterwürfig.
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der Kirche daselbst (d), Bedendorf (Bendorff) und Hsymbach, (c)
Belle, Reide, Alken und Willenburg (cl). Unter den Zeugen waren
ausser dem Erzbischvs Egilbert M Trier, titld Sigwied (von Ballen-
stedt) des Pfalzgraven Srisssohn, auch der Herzog Heinrich von
Limburg , und Grav Wilhelm von Luxenburg , welche beyde er seine
Verwandten nennt. Und eben dis ist es, so man, wie oben ange¬
führt, auf die Ehe unserer Pfalzgrävin Adelheid mit Grav Hermann
von Luxenburg demen wollen, obgleich mit keinem'.Grund der Wahr¬
scheinlichkeit- Ich will zur bessern Einsicht in den Werth dieser
Meinung die bekannte Verbindung Heinrichs von Limburg und Wil-
helms von Luxenburg mit Pfalzgrav Heinrichen, desscit Gemahlin
eine Wittwe Hermanns von Luxenburg Salm gewesen seyn soll,
kürzlich vorstellen.

R ' Fried-

(b) Dieses heutzutag unter Trierlscher Landsfürstlichcn Obrigkeit lie¬
gende Dorf hatnoch die Abtey zu seines Hochgerichts Grund und
Erbherrn, und sä)wöret ihr aliein.

(c) Diese zwey Orte liegen jenseit des Rheins in der Gravschast
Sayn.

(6) Bell tmd Rieden liegen ohnweit Lach; Askm und WillenberA
aber an der Mosel disseics.-
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FRIOSRICH der r

Grav von Luxenburg st 1019
JUDITH

Gem. HEINRICH
der - Grav von Lim-
bürg kommt noch vor
107 1 (e) .
^ HEINRICH der
2 von Limburg Herzog
in Niedcrlochringe«

eo^nnlus Pfalzgrav
HEINRICHS von
tach.

GISELBENT
Grav von Lnxenburg'
nnd Salm, Vogt des
Stifts S> Maximin ,
kommt vor 10Z5 —-
Ivz6 (5)
. —

Die übrige Brüder waren
Herzog Heinrich de 2 in Bay¬
ern , Adalbcro Bischof von
Metz, Friedrich 2 von Lnxen-
burg und Herzog in Lochrin¬
gen, und Theodvxich Grav
von Luxenburg.

HERMANN von Luxen¬
burg Salm wird gegen K°
Heinrich den 4 erwählt l°8i
-f 1088 (dM man als Gemah¬
lin andichtet ADELHEID
von Orlannmde verwitwete
Gravin von Dallenstedt und
«achherige Gemahlin Pfalzgra-

ven HEINRICHS von
Lache.)

.

KONRAD
Grav von Luxenbnrg
lebte 1047 f den 8
Aug. 1086
^WILHELM, Grav
von Lurenbmgioz?
»l 14 eoAnsru» Pfalz-
grav Heinrichs von
Lach.

OTTO der i HERMANN der 2
Grav vonRieneL Grav von Salm.

Man

(e) Siehe BERTHOLETS Kilt. 6e Luxemburg I-. III ,p .xxx
ikilt. (Jeriealo^iczrle cies sncieus Lomres 6e 8alm en ^r6en-
nes, Lomies öc istues cis kimkurF öcc. worauf sich der Herr Hof-
rarh PUETTER in seinein Handbuch von Teutschen Staaten:c.
v. xi beziehet.

(f) Siehe KÖEHLERS lam. kucemk. Istk. I ör st. Im Jahr
iOZ) wird'er in einer Urkunde beyHONTHEJMin Kilt. Urev.
clipl. Ist I, n. LLXXIX , p. z6? (k) Lomes (Iilelkertus steLsk
mc> genennr. Eben daselbst n.LLXXXlp. 569 kommt er ioZ6mit
seinen Brüdern, Grav stviedrichen und Theodorichvor. Im Jahr
1054 war er Zogt zu S- Maximin I. c. n. LLlUV.p. Z97 (s)
Vesgleichen 1056 i. c. a, LLI^XI400 »«r.ci.
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Man siehet hieraus/ daßPfalzgrav Heinrich von Lach, wann er

des Graven Hermanns von Lupenburg Salm W'ttwe Adelheid von
Orlamünd; geehliget hätte / Herzog Heinrichen von Limburg/ den Ge¬
schwisterkind des vorigen Manns seiner Gemahlin/und Grav Wil-«
hetinen von Luxenburg / als den Sohn eines Geschwisterkinds von
ebendemselben/ Lv^ngros, seine Verwandten benennt haben müßte.
Es ist nicht glaublich / daß er sie dafür angesehen haben würde
wann nichteine nähere Verbindung/ coZnzrio, zwischen ihnen gewe¬
sen wäre. Da sechsten KOEHLER und BCRTHOLET die Ge-

cknahlin Giselberts nicht angeben mögen/ und eben diese Dunkelheit
auch sich über die Gamn seines Sohns Hermanns von Luxenburg(K).
Salm verbreitet/ so laßt sich die Verwandtschaft zwischen gedachten
Herrn und dem Pfalzgraven vielleicht nicht eher bestimmen / als biß
sowohl von jener / als dieser Seite (ch) nähere Entdeckungen gemacht
werden. Es verdienet hiebey besonders die Jrmentrut von Salm,
deren der Erzbischof Egilbert in einer Urkunde vom Jahr :c>9« als
einer verstorbenen gedenkt (i)/ in Betrachtung gezogen zu werden.

R 2 ' ' 'HSie
., ——-— . » » ». ^ ^

(?) Hermann hatt« eine Dame- zur Gemahlin / die mir ihm befreun¬
det war. in /^polciAia lcksnrici IV

Vey FREHERN in Lcnptt.D'gl' p. 200 sagt: üttiv
co»ve»e»i i/i ^»i^i/i»^»^ — iVs?»

s»-/ie»r e^o, i«a«ir,
/eFiii/»«M »o// co»i«^i«/», ^ e/r co».

?ü??LAi»irsr>? /örisr»M, i»c/iro i»ie/ e«/» ei«/ sieri
^ivorritt/» L5"e.

(K) Wer Z. E- die Mutter Pfalzgraven Heinrichs gewesen, und ob er
nicht eine Schwester gehabt, die in das Luxenburgifche Hauß ge/
beyrathet.

(i) Siehe die Urkunde in HONTHEJMS Uili. I'rsv. V. Z. n.
ELeii, p. 4zi, wo sie genenm wird ^oe»i»<?
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Sie hatte ihre Güter im Bedgau, als Aldenöorf, Cvensheim, Lo^
nesbach, Grandisdorf und Wackey, dem Erzbischofcn Egilbert , der
feil dem Anfang Ses Jahrs 1078 das Trierische Erzstift regiert, auf¬
getragen, und von ihm als eine Precarey empfangen. Mit ihrem To¬
de sielen sie den: Erzstift anheim, worauf der Er; - ischof solche der
Kircke S. Simeon schenkte Der Herr von HONTHEJM (I)
weiß sich in Ansehung ihrer Person und ihres Gemahls nicht zu He5
fen- Hermann des tl vo>: Salm Gemahlis: , sagt er, kan sie nicht
gewesen seyn, in den: er eine Barrische Grävin Adela zur Ehe ge-
habt. Eben so meint er, könne sie nicht Hermanns des ! Ge-
mahiin seyn, da es die Adelheid oder Adela von Orlamünde gewe¬
sen. Jedoch wann dieses ungegründet ist, so ist jenes möglich. Und
könre sie nicht auch die Wimve Gisekberts von Salm gewesen seyn?
Der Erzbischof Anns von Kölln führt unter denen zu dein Kloster
Mariägrad in Kölln gestifteten Gütern auch gewisse prsecka, freye
und erbliche Güter, a«, welche sein Vorfahrer Hermann, Pfalzgrav
Erenftieds Sohn, von einer Dame Jrmeimud in dem Aachnergau
an sich gebracht harre, als Valckenberg, Müntzen, Gymnich, Epern
und Wilre (m). Solte nicht diese Jrmmrrud vielleicht einerley Per¬
son niit der Jrmcmrud von Salm und aus dem Pfalzgrävlichen
Geschlecht entsprossen seyn. Jedoch ich habe mir vorgesetzt,Muth¬
maßungen nicht zu weit zu treiben, und gehe daher zu der andern
Haupkurkunde über, die unsern Pfalzgravenangehet.

z. In dem Jahre 2095 wurde das Recht emes Vagts'der Ab«
tty Epternach bestimnu. Es war solches damals der Grav Heinrich
von LuxenburZ,der ein Bruder vsrgevachten Graven Wilhelms war

und

(k) Der Betgan stoß: an den Ardennergau und begrifnoch unter sich
Epternach. In dcmftlben lag auch das Stammhauß Salm an

dem Fluß gleiches Nahmens Grandorf ist noch auf der Charte des
Moftlstroius zwischen Kylbnrg und Keyel zu finden.

(l) In der Anmerkung s-»? zu gerächtem Documem ? 45».
(m) GELENJUS Vmeliciae c. ^, 9. 2z.
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ßnV 1096 ohne Erben verstorben. Dieser hatte den! Kloster vielen
Abbruch gethan, sich aber wieder eines bessern besonnen, und das
entzogene'wieder gegeben, L/ ^s/sr,'«s
cvM/'re, nett's 7/0/?!'v F/o^o/Nzmo ?ve/ie>'/?ro»'e

?„ öoc ok't/?>?e ,' eMr,.7'r. Die darüber gefertigte Urkunde (N)^
deren Worte ich so eben anführe, hat unter den Zeugen auch den
Pfalzgraven selbst; co^e^o??// Lr

ssl,?/r ?//? /'s/sr,««/,
ibr /^v?err 5//,t 7lbeo^o? /c-^i L?' Fe^5//?7«r ^L

LKo. Ich habe bereits in der Erläuterten Reihe (0) angeführt ,
wie man in dieser Steile eins Spur des Pfälzischen Vikcmms fin¬
den, und Herr Reichshosrach von SENKENBERG'solches auf ein
Wkariat, das der Pfalzgrav für den ablvesenden Herzog m Nieder-
lvthringen geführet habe, einschränken will. Ich bin seitdeme auf die
dritte Meinung gerathen, daß solche gar nur ein Königliches Vika-
riat unsers Pfalzgraven in der Abtey Eptemach anzeigen. Dann
gleich in dem folgenden Jahr 2096- , da unier Pfalzgrav todt ,
und der Kayser noch in Italien abwesend war, heißt es in einem
Schenkungsbrief eben dieser Abtey

?>/ e/? >4^oc/?^s. Das von 849 an
125 Jahr lang sacularifirt gewesene und weltlichen Herrn untergeb¬
ne Stift Eprernach, welches noch zuletzt son 949 biß 974 also 25 Jahr

R z lang

(n) E hat solche ausser den» in der Erläuterten Reihe p 66 nc>r. 147
angeführten diplomarischen Geschichtschreibern auch in
Kitt, cie k.okrkime erlit II, 1'. ll!x-oeuves xr XXXI lg. aus ei¬
nein iviicto li.ptei a3ceuii geliefert

(0) 9. 66 und 67 nebst der 151 Anmerkung.
W) In Herrn von HO?iTHEJM Kitt. Nrev. ölpl. 1'. I, r».

QEX^Vl 9. 445 aus dili. cie I^uxemd. 1". Ul,
?xvdb. x. 4Z,-
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lang in den Händen Pfalzgrav Hermanns des l und Brav Sig-
ftieds von Luxemburggewesen, war endlich in letztgedachtentJahr
deu Benedikcinermönchen von dem Kayser auf Betreiben-des Gra¬
uen Sigfrichs eingeräumt/ und in unmittelbaren königlichen Schutz
aufgenommen worden (<g). Durch eben dieses Braven Fürbitte erhielt

,der Abt fernerweit im Jahr 992 das Recht Münze zu schlagen/
und wie sehr stch ermeldter Grav sowohl als'der Kayser Otto der»!
das Aufnehmen dieses Klosters angelegen seyn lassen/ bescheinen ihre
Stiftungen vom Jahr,99Z und 997 (»-'> K. Heinrich der ll bestäcig-
re auf Fürbitte Herzog Heinrichs in Bayern / eines Sohns des Bra¬
ven Sigfrieds von Luxenburg dem Kloster die Münzgerechtigkettftin
Jahr 102z (5). Heinrich der jüngere von Luxenburg / imes Heinrichs
Brudersfohn / erscheint ^041 als Jnnhaber des curris Epternach/
welchen er zu Lehen befast als Stiftsvogt/ und der nach seinem Tod
wieder an das Kloster znrücksallen solle (r). Im Jahr 1056 erneuer¬
te K. Heinrich der Ul die Immunität des Klosters mit folgenden
VLortem su) ^ //Ü5»-.

t/k»ae/oz/r, «r a
L?' «/e/e/zsso/ee //^?'^

L/

«//!

(cz) Man vergleiche die Bittschrift des EpterimchischenConvcms vom
Jahr 1194 an den Kayser Heinrich den Vl in HONTHEJMS
ch". I, t. c. ri. LOX^XVll und zwar x>. 625 milder Restirurions-
urkllnde vvnl Jahr 974 bey ebendemselben!. c. n (lchXXXVI.
p. Z08.

(r) Siehe bey Herrn von HONTHEJM !. c. n. dLV.öc LLV!
p. Z28 tt. -Z29 und n. LLXIi, p. ZZ7.

(t) Ebendaselbstn.^OXXIll, p. Z58.
(r) Die von Kayser Heinrich dem M darüber ergangen« Urkunde lie¬

fet MSN !. c. n. ccxxxvi, x. Z75.
(u) l. c. u. cci.v, P. Z9S.
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m/? /s-chz/ö/?/- Es solle auch kein Advokat mehr daselbst be¬
stellt werden / als mir Einstimmung des Abts: ^ b^ec- er//M
?>/ ,?//! co«-
/ett/« ^ c-??ch/io Im
Jähr 106-0 brache man den unsinnig gewordenen Pfalzgrav Heinrich
den t dahin/ d'ssenMherr Hermann der ! das Kloster beherrscht hatte.
Ich vermuthe / daß schon ermeldter Heinrich die königliche Rechte da¬
selbst ausgeübt Die Graven von Luxenburg haben zwar'die' Stifts--
vogtey daselbst sich' beyzubehalten gesucht / aber der königliche Bann
muste ihnen von den Königen verliehen werden, wan» sie anders recht-
massig Gericht halten solten Aso waren zwar 1-095 Gräv Heinrich
von' Luxenburg Stiftsvogt/ Pfalzgrav Heinrich von Lach aber scheint
die königliche Rechte ausgeübt zw haben/welche nach beyder Herrn
sowohl des PfalzgraveN/ als des Gräven Heinrichs von Luxenburg Tod
des letztern^ Bruder Wilhelm zu seiner Vogtey von K. Heinrich dem IM
im Jahr 1096 verliehen bekam, Wilhelmen folgte wiederum sein
Sohn Konrad/ als von deme es heißt im Jahr nzi 5 el-
^772 <?/^?r/'-?e ( v).. Es wiwde sich demnach aus Vergleichungder
Urkunde vom Jahr 1095 und 1096 weit cher schi'essen fassen'daß da
auch Grav Wilhelm im letztem Jahr aus Vergünstigung des noch
abwesenden Kayscrs die königliche Rechte oder höchste Advokane über
das Kloster'Epternach verwaltet, er darinndem Pfalzgraven Heinrich
zum Theil gefolget/ und dieser also- nur königlicher Vikarius in die¬
ser Abtey / mithin nichtswemger als ein allgemeiner Neichsvikarius
des abwesenden Kaysers/aewelenscye. Eben so nennt sich bey EKKE«-
HARD Mönch zu S. Gallen' die Wittib Herzog. Burkards des- ll
in Schwaben Hedwist Vicarism lmpeM (^v)/ weil ihs über' das
gleichfalls unter Königlichen^ Schutze freyende Kloster' S- Gallen die

könig«-

(v) Bey ebendemselben n. cccxl.ni , x. 516t
(>v) l)e cssibus mon. 8. LsM,-c. is, bey in 8crixlt^

l'.l, x. 47'.
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'königliche VvgteyHvar verliehen worden (x). Wenigstens finden sich
ausserdem keine Spuren einer allgemeinenReichsverwesung Pfalzgra-
ven Heinrichs von Lach. Und wie würde man damit reimen können,
daß noch später K. Heinrich der V bey seinem Zug nach Italien die
Verwaltung des Reichs seiner Schwestersöhnen den Herzogen Kon-
rad und Friedrich in Franken und Schwaben übertragen habe (>ch?
Eben -so wurde von K, Lothar dein U bey semem ersten Römerzug
che Reichsvcrwefung dessen Schwiegersohn Herzogen Heinrich in
-Bayern und Sachsen Übergebens?), anderer Fälle zu geschweigen,
rms denen sich ersibt, daß die Pfalzgraven kein Vikariatsrechc in Ab¬
wesenheit des Königs vor dein i2ren Jahrhundert ausgeübt haben,
sondern die Uebemagung des Vikariarsanus noch willkührlich gewe¬
sen sey«; und eben so wenig Spuren finden sich vor Pfalzgrav und,
Herzogs Konrad des l Zeiten von einem tm Fall des erledigten Reichs
verwalteten Wkaria.t (s^)^ als welches ein den grössern Fürsten, ich
meine, den Herzogen anklebendesRecht war (K).

4. Pfalzgrav Heinrich von Lach starb 1095. Der Abt DO-
DECHJN von Disibodenbergzeigt solches unter diesem Jahr also
M (c)t 1095 (^.uKrias) L/

/st/-

<x) Die Herzogin Hedwig nennt ebendaselbst die Abtey S- Gallen
locsM///'ertst/t6 >?«/?// z lieh« Herrn Hof--
rath BOEHM Lowm. cle KlsäuiZe Luevorum Ouce Vicaria
llmperii Lcc. 1754 § xi, p>, 18 - 21.
0/^0 k'rilinZ. in Lnromco 9. VI!, c. xv in

Lcri^tt. 1. l.
f?) HARSJTZ (Zerw. 8acr. UiK. eccI. Lslisbm'F § 62 p. 2Z^.
(a) Man schlage hierüber nach des Herrn Kammergerichtsassessors

voll HARPPRECHT Kammergerichtsstaatsarchiv,IV Theil,
i Abth § 15 ^9-

(b) Man sehe einsweilm in der Duisburgischen gelehrten Gesellschaft
Schriften, m 4»l Theil, die X-Abhandlung § 6.

(c) InLcri^tt. ^ ll- eck- 9. 66z°
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Der HildcsheiinischeANNALIST (ä)
sagt es in eben diesem Jahr.' // /.s^ch/s?er /es^r /'s??«s-

, T)/»' />/ss 7»7SM»?'/SS, ?r-^M tb//?»'cö?o L5" /'s-/arR-er ; welche Worre auch der 5sxo (e)
hat- Der Abt KONRAD von Ursperg (5) meldet es gleichfalls:

/)vmi,'?7 T»/-Äs/ZM0 na-- - v/r<7M /z«iv?r.

</«r ^/«»-^/o , vsc »vtt //s/vZ'/b«/ /'s/s//»«/ cor/ee/ oNc'^^r.Der Mönch BENTHOLD von Koftttitz (x) erzehlt seinen Tod mit
einem merkwürdigen Zusatz: s/?sm /'s/st-Mr
r-/W ^ »A/s ^»vsr, /ec/ ^o/?o/kbse wo/? s^o vüe^'s»?/, v/sm

vs»Hs »'SS s ^7 ?/7«r//7rs7'
»-//-. s/.'s'sr ze/^»/e (k) TOLNER gibt seinen Sterbtag sogar an,
wann er solchen auf pncl. ich ^.pr. also den 12 April setzt, ohne jedoch
die Quelle seiner Nachricht anzuzeigen (H, dahingegen der Herr von
HORTHEJM auf denselben die Anzeige deutet, welche in dem
HecrvloZio 5. k^laximini unter X ksl. I>lk)vemb. also gegeben wird :
//e«»ch«r t7omcr /'s/s/l«Är (k); welcher Tag aber eben sowohl der
Sttrbtag des im Klöster Epcernach verstorbenen Pfalzgrav Heinrichs
des unsilmigen seyn könnw. Wann TOLNEN aber schreibt, daß
ZNEHER in OriZA. 9-ll. und Hubert THOMAS LEODJllSS nu

ftZ) In /^/FiV//V/L'crjplr,Dl. 9. 7ZZ-
(e) In Leriprr. I'. I» 9. 576.

(H In LKroniLo eäir. i;z7 9. ccxl.. Eben die Worte hat auch d«

c>'///?^c)(?/?^/'//^Lsxs jn /.Ä/F/V/?'//Access, tütt. D j.
Aä ». rc>95.

(g) In ^?L7V67/ 8criprr. N. !. 9. Z75.
(b) Ausser den angeführten Geschichtschreibern bezeugen auch nach das

Todesjahr des Pfalzgxaven das Wweeburo . La-
luxianam in FL'L'^/öO/Oomm.äs K. V. I'om l» mouum.
kllk. 9. 81; »ä g. 1095.

(!) iblitk l?al. c. xi. 9. 279 O.

In proär. Kitt« Orev. l.ch 989.
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ftn Leben Pfalzgrav Friedrichs des ll das Sterbjahr Heinrichs von
Zach irrig auf 109z zurückgesetzt hatten, so bürdet er ihnen etwas auf,
das sie nicht gethan haben. Heinrich von Lach fand sein Grabmahl
ln dem von ihm gestifteten Kloster Lach, wovon TOLNER die neuer«
Grabschriften anführet. Seine Gemahlin Adelheid starb im Jahr
r ioo nach dem Zeugniß des Laxo :

/'s/»,??,« //sec ^L«-

Dahingegen der /s k3ilZcLkemensts und das Lbron.
V/irced. Z-lu^iznum das Absterben ihrer Mutter, der Markgvävin
Msls auf eben die Weise ins Jahr 1106 setzen, wann sie nicht die
Tochter mit der Mutter verwirret haben: ^ ^5/s
tib)'« /?e»-A5m ^o7-e«i7 Es fallt Hienut auch die TOLNE-
RJSTHE Muthmaßung weg, daß sie zu Limburg an der Lahn ge¬
storben seye ; um so mehr, als der Beweiß, daß sie daselbst gewöh¬
net habe, schon oben von mir entkräftet worden. Uebrigens lasse ich
dahin gestellet seyn, ob sie zu Epcernach ihr Grabmahl erhalten habe,
«ie die Mönche zu Lach gegen TOLNLRN behauptet haben. EnS-
lich muß ich noch anführen, daß unser Heinrich von Lach und seine
Gemahlin Adelheid von Orlamünde mit dein Pfalzgraven Heinrich
»on Tübingen und seiner Gemahlin Adelheid von Entzberg, die zu
gleicher Zeit gelebt habe« (I), verwirret werde. Diesen beyden letztern
»stderUebergabsbriefüberdrev Theil an Treglingen für den Altar S. Ni¬
kolai in der Kirche zu Camberg bey Schwablschhalle ums Jahr iczzs (m)

zu-

(!) Siehe in HELEEFRJCHB bcbecl. blick. cke Eomirum 8ue-
viae palauliDi-urn kamilis, § xnl, 11. Sie waren Mitstifter des
Klosters Blaubeuren.

(rn) Die Urkunde haben MERKEN In 5criprr. R.Z, Vipl. Eom-
burZ p. Z9O,N V, Raimund DUELeJU S in kckstcell l.. t!,
Zckitt. mon- (^bc,mberA.p.28z,n. Vstl und HLlRS'ELMANN
in den Beylagen zur vertheidigten Landshoheit vor dem lmerreA-
no ll. ccix,x>. 275 ausGEORÄJJ Uffenheimischen Nebenjtun-
tzm ix Stück, ?. "43 leg. geliefert.



( l?7 )
zuzuschreiben <n) ; dahingegen Herr HANSELMANN geneigt ist,den
Pfalzgraven einen Seitenverwandtendes Hauses Hshenloheund dessen
Gemahlin für die Gravm Adelheid von Orlanzünde anzusehen (o).
Herr Hofrach SCHOEPF eignet gleichfalls ermeldce Schenkung
unserm Pfalzgravev, als Gefchlechrsvcrwandten der Ostfränkischm
Markgraven zu (9)° Dergleichen übel zusammenhangendeEinfälle ver-
.dienen kaun» angeführt/ geschweigo widerlegt zu werden.

§ s
Von PfalMav Hemmäis voll Tach Nachfolger

m der Pfalzgravfchaft.
Der Mönch BERTHOLD von Kostmtz sagt, dsß die Güter

und Reichthümer des Pfaizgraven Heinrichs von Lach vielen zu Theil
worden, » Der
zweyte von feinen StieWnen Siegfried lehret uns sechsten in dem an¬
dern Stiftungsbrief des Klosters Lach vom Jahr 1112/ wie wir im
folgenden weiter anführen wollen, daß Pfalzgrav Heinrich ihn zum

S 2 Erbe»

t u) Siehe Herrn Dekanus GEORGJJ Ussenheimische Nebenstun-
,den ^ Band IX Stück 9. 1145 und die von ihm angeführte
Schriftsteller.

(o)Jn der vertheidigkenHshenlshischenLandeshoheit vor den Zeiten des
wcerreo ni p. 560. Eben derselbe erkläret schon in dem diploma¬
tischen Beweiß, daß dem Hause Hohmlshe die Lanöchoheit lang
vor den, lnrerreZno zugestanden § l.xv 9. 7Z den klenricum äs
^scba, dessen BRUNO in Kilt. kell. 8»x. gedenkt/ daß er für
den Kayser 1080 gegen die Sachsen gefochten habe, für Mm
Herrn von Hohmlshe, welches gewiß ein willkührliches und auf
den Schall des Worts wovon Hollach, Hohmlshe her¬
komme, sich gründendes Vorgeben ist ; siehe die Erläuterte Reihe
w. p. 65.

(?) In dem Nachtrag zur Wecereiba illuünla § 57 9« 20g. ^
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Erben seiner Güter und Vollstrecker seiner Stiftung vsr seinen, Ei^e

' ernannt habe. In dem ersten vbenangezogenenSifmngsbrief gedenkt
der Pfalzgrav seiner Stiefsöhne in der mehreren Zahl, aus weichen
fich das KlosterLach einen Vogt wählen könne. Es ist auch aus dem vo¬
rigen § ersichtlich, daß die Pfalzgrävin Adelheid von ihrem ersten Ge¬
mahl Adelbert von Ballenstedt ausser dem Sigftieden noch einen Sohn
geböhren habe, ich meine, Otten den reichen, Graven zu Gallenstedt,
Markgraven Albrechts des Baren zu Brandenburg Vater (cz). ES
hat aber derselbe an PfalzgrävlichcnGütern nichts geerbt. Diese hat
nicht allein Sigfried als eingesetzter Erbe davongetragen, sondern
man laßr ihn sogar in der Psalzgravlichen Würde und Amt seinem
Stiefvater Heinrich von Lach nachfolgen, eben als wann letzterer dev
mit in seinem Testament hätte damit schalten und walten können.
TOLNER laßt Sigftieden, den er für emen Sohn Hermanns von
Zuxenburg irrig gehalten, erst ums Jahr 1079 gebohr-en werden, wo-
«mnen Herr LENZ (s) ihm ohne Prüfung nachschreibt; und weil
er daher zur Zeit des Absterbens Heinrichs von Lach 1095 noch nicht
die vollkommne Jahre gehabt Habs, so holet er Grav Godfruden von
Calw,den er. zugleich irrig für einen Pfalzgravcn in Schwaben halt,
als Administrator der Rheinischen Pfalzgravschaftherbey, biß Sig-
ftied nach seiner Rückkunft aus dem gelobten Lande im Jahr noi solche

selbst

(0) Siehe die oben p. 12z nor. n angeführte Scribentm. BRO-
WER in /,nniU. 'I'rev. I'. II, l^. xni ^1. 14 gedeckt des Grq-
ven Otto von Ballenstedt auf eine 'merkwürdige Weise.
In Kitt. ?al. c. xu, p. 282, wo er ihn vor einen Brabamischen
Herrn ausgibt, macht er 1078 zu seinem Geburtsjahr, und
Maband zu seinen» Vaterland, gegen das offenbare Zeugniß des
Abts KONNAD von Ursperg »a s. ir 12, der sein Vaterland
Sachsen nennc. In den ^ciäicr sci Kitt. pal. p. 20 «her, will
er, daß lolcher 1079 auf den, Schluß Salm gebohren seye.

tzz) In euucisaro st continuaro. c. 11, § xxi, p.
zz wsunnen er sich selbsten tvidersprichr, da er c. i, § xxxiu, x,.
15 u. dessen Geburtsjahr vor 1076 hinaussetzt.
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selbst angetretten habe. Allein dieses ganz« Gebäude ist m'chtgegrün/
det und hinfallig. Es behauptet zwar der Herr Ritter </» (r)
daß die Pfalzgrävlich« Würde vor allen andern erblich gewesen, und
durch Töchter auf andere Familien gekommen ftye; welches der
ficht der Könige beförderlich und genÄß war, um die Pfalzgraven in
den Provinzen gegen die zu mächtige Herzoge desto inttreßirter und stär¬
ker zu machen. Baß aber dergleichen Amt und Würde durch blosses
Vermächrniß an einen Herrn aus einem andern Geschlecht, für den kein
Erbrecht stritte, habe kommen können, ist eine Sache, die ohne Exem¬
pel ist. Zwar waun bwbcilv JW zu trauen
wäre, so würden wir ein authentischesZeugniß seiner Nachfolge in der
Pfalzgravschafthaben. Es führet diezer in der alten Pfalzgravlichen
Geschichte noch übel unterrichtete Schriftstellerfolgende Worte aus ei¬
nem pnvilcAio IV ( oder vielmehr König Heinrichs des V )
an t k'o/? molken 2,'ll-o /'a/s?/?,/ Lomw?'/ , .5?^/»-».
^,5, L, ,',1 , l/e ^r/o

Jedoch wann auch nicht an der Nichtigkeit dieser Stelle in der nie zum
Vorschein gekommenen Urkunde zu zweiflen wäre, so ist bekannt, daß
das Wort (.oliursruz gar oft die eigenthümliche Besitzungen eines
Graven anzeigt; in welchem Sinn die kuccellw in (Zomttmu UalsrU
weiter nichts als die Erbschaft der Pammonialgürcr PfalzgravenHein¬
richs, dergleichen die Herrschaft Lache war, bedeuten würde. Man
möchte vielleicht diesen Zweifel zu wett getrieben finden, allein die Folge
dürfte dieses Urtheil wieder zurücknehmenmachen. Daß Sieg-
fried erst ums Jahr 1073 oder 1079 gebohren sepe, ist falsch, nachdeme
es jetzo gewiß ist, daß er ein Sohn Adelberrs von Ballenstedr gewesen
war , der im Jahr 1576 gestorben ist (v. Sigftied war also, da sein

S z Stieft

(l) OriAA. KoicsL äomus?. U , c. Vili, § 1.
(u) In vir» bcici U Lom. ?»!. 1^. I. p. 1».
(v) BEKMANN in seiner Anhaltischen Historie gib! dieses Jahr

. .an,
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varer starb, wenigstens ein Herr von 20 Jahren; womit sowohl die
Minderjährigkeit desselben, als Sie vormundschafrlicheVerwaltung
Godfriedö von Ealwe biß noi in ihren Gründen wegfallen TOL>-
NER führt zwar vor letztere die Zeugnisse der Laurishemiischen
Chronick und des Freysinglftyen Bischofs OTTO an. Er selbst aber
hac gleich darauf eingesehen (w), daß das il.auri5-
d-lws^ie und HELWJCH in semen ^Nti«z. ^aurisssgm. von God<«
frieden, als Pfaljgmven bey Rhein, in einer Sache redt/ die in die
Jahre Ü15 oder m6, da Sigfried schon gestorben war, einschla^
ge. OTTO von Freyßngen aber, welcher erzehlt (x), daß als K.
Heinrich der V zu Maynz sich wieder vermahlet habe, eine Trennung
im Reich entstanden seye, so daß ausser dem Herzog Friedrich in
Schwaben und dessen Bruder Konrad, wie auch dem Pfalzgraven
bey Rhein Gsdftied, kaum ein Fürst übrig gewesen, der dem Kayser
nicht abwendig geworden, redet offenbar von einer Sache, die ins
Jahr 1114 oder m; gehört. Da also diese Zwischenverwaltung
der Rheinischen Pfalzgravschaft'des Grav GsdfriedS von Calwe ,
währender MinderjährigkeitSiegfrieds und seines Zugs ins gelobte
Land, von keinen! ältern Geschichtschreiber begünstiget wird, auch

Sig-

an, deme EKHART in OriFA ^nkalr c. II, § Vl. I. c. 9 506
u. 519. KOEHLER in käm. ^UA. l^ucemb. I'zb. I! und
LENZ l. c. 9. zz folgen; obgleich letzterer dieses Jahr noch nicht
für aüsgemacht halt, nachdem GEBHARDJ in iVlarcK.
!on. 9. 74 gemuthmaßt , daß er im Jahr 5064schon getödec wor¬
den; siehe LENZ 9 ^5» Dieses letztere Jahr würd» noch mehr
die MinderjährigkeitSigfricdS über Haufen werfen. Allein sei»
Vater Adelbert kommt noch in einer Urkunde vom Jahr 107z
bey BCKMANN 1'. ül, 9. 15z vor, und Sigfried sagt von
sich selbst, daß er iuveni» gewesen, als 1095 sein Stiefvater starb,
wie unten angeführt werden wird.

(>v) Man vergleiche bey ihm 9. 28z mit der folgenden 284.
(x) I.. 1. c. äll in Lcr^cr. 1. 9. 414.
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Sigfrieds in deft ersten s Jahren nach Pfalzgrav Heinrichs Tode
auf keine weise in Urkunden gedacht wird ; so verspahre ich von die¬
sem Herrn, als Pfalzgraven und Erben seines Stiefvaters zu han¬
deln, und in Ansehung feiner andere Irrthümer zu widerlegen, biß
ich von der unmittelbarenNachfolge Heinrichs in seinem Pfalzgräv-
lichen Amt noch einiges werde gesagt haben. Dann es küme noch
einem? Zweifel unterworfen seyn, ob diese Eigenschaft eines solchen
Nachfolgers mit der Parrimoniaierbschaftin Sigfrieden von Bal-
ienstedt vereinigt gewesen, nachdem man unter den Zeugen einer
Trierischen Urkunde vom Jahr 1057 den 1 l Julius (y) worinn der
Erzbischof Egilbert eine Schenkung des Prvbstes von S- Simeon
zu Trier an dieses Stift bestätigt, also 2 Jahre nach Heinrichs von
Lach Tod, einen Pfalzgrav Heinrich findet: »-ei

Die Anmerkung des Herrn von HONT-
HEIM, daß solches Heinrich von Lach seye, kan nicht bestehen, es
müßce dann das Damm der Urkunde falsch seyn, mit welchem je¬
doch die gleichfalls angegebene fünfte Jndlcktion übereinstimmt. Hier¬
zu ksmmr noch, daß K. Heinrich der -ül in einer Urkunde (?) vom
Jahr i io,, worinnen er der Abtey Prüm Rechte und Privilegien
gegen die Eingriffe ihres Vogts, Berchslds von Ham, bestätigt
und anführet, daß er, der Kayser, auf beschehene Klagen des Äbts
Wolfram von Prüm in eben diesem Kloster, welches auch novum
moaslicrium genennt wurde, ein Bericht gehalten habe, wobey sein
Sohn der junge König Heinrich, der Bischof Konrad von Utrecht
und Pfalzgrav Heimich nebst vielen andern Fürsten, gegenwärtig
gewesen, und für demselben die Beschwerden des Abts untersuchen
lassen. Obgleich der Kayser von einem vor Zlusfteilung dieser Ur--
künde gehairnem Gerichte redet, inoeme sie nach demselben von neu¬

en

(7) In HONTHEJMS Kilt. Dev. (K9I. D. I. n. OeXLlX.
p- 44?-

(s) Bey ebendemselben!.c. n. dt'OXl, p. 479 aus
Eoii. monulu. '1. t, 595.
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sn Eingriffen des jüngern Bertholds von Ha?n Meldung thut,
so muß doch jenes in den Jahren 1097 oder 1598 gehalten worden
seyn; da der Kayser im erster« Jahr erst seinen Sohn gleiches Na¬
mens statt des ältesten rebtilisch gewordnen Konrads zu seinein Nach¬
folger bestimmt 0) und das Jahr 1099 den 6 Jenner feyerlich da¬
vor erklarer barce (K), dieser also auch erst von der Zeit an in der
Qualität eines Römischen Königs zu Gericht miesitzm können; der
gleichfalls dabey gewesene Bischof Konrad von Utrecht nach 5/0-k-

(Zemb>Iz?euli (?) im Jahr 1098 den ZI Merz oder nach
dem /mZnli. (ä) 1099 ermordet worden. Wir hätten
also hier zum zweytennM einen PfalzgravmHeinrich in der Nieder-
rheinischen und Trierischm Provinz, den man vor Heinrichs von
Lach Nachfolger erkennen Müßte, wann die so eben gemachte Zweifel
nicht weggeräumt werden können. Es scheint aber derselbe zur Zeit
des letzterir Urtheils oder der 1102 gefertigten Urkunde nicht mehr
gewesen zu seyn, weil er unter den angeführten Fürsten, welche zum
andernmal gegenwartig waren, ebensowenigals der Bischof Konrad
von Utrecht erscheint. Im Jahr noz übergab Friedrich von Stau-
fen, Herzog von Schwaben und Eydam Kayser Heinrichs des Uü.
von seinen Würzburgischm Lehen einig« den; Bischof von Würzburg,
um solche d«w S. Pererskloster daselbst zum Heil der Seelen seines
Bruders Ludwigs des Pfalzgravm zu verleihen:
vnt Lom/tr'i (e). Eben so wird diese?
Ludwig von Skauftn in der das Jahr darauf erfolgten Bestächung

des

(2) Nach dem kUIAszUeim. in 8crlpcr.

(b) Siehe KQEHLERS kam. k'rsacon. I^sb. IU ». ?robb
(c) In Lctiplt. 1". l, x>. L51 ccl.
(cl) In FREHERS Lcriprr. I'. l, p. 507 ecl.
(s) In SCHANNATS vluäem Acer. (loll. I rrsclict. ve«. co«n>,

L. bierbi^ol. a, XVAl.. x. 6».
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Des Bischof Emchards von Würzburg genannt (k). Baß dieses
Staufische Herr, nicht, wie der Herr Reichshofrach von SENKEN-
BERG vermeinet, ein Pfalzgrav in Schwaben gewesen, als
welche Würde damals, und wie vor, so nach die Graven von Rück
bekleidet haben, hat der Herr geheime Archivarius SATTLER (K)
genugsam bewiesen. Sollte er aber etwa diesen Titel führen, weil er
an dein Hof des Bischofs von Würzburg den eomiramm gehabt?
So unwahrscheinlich dieses schon vor sich selbften ist, so unwahr ist
es auch, indem Gvdebald der jüngere, Grav von Hennenberg,um
diese Zeit die pweksÄuram oder Llomicarum urbis H. ecclsliss Wir-,
cebuiFLnlis verwaltete (i). Es wäre also zu untersuchen, ob der dem
Staufischen Hauß so günstige Kayftr Heinrich der IM nicht seines
Eydams Bruder Ludwigen zum Pfalzgraven im Herzvgthum Fran¬
ken verordnet, in welchem Fall die Ripuarische Pfalzgravschaft noch im¬
mer von der Fränkischen zu unterscheiden wäre?' Dem ftye, wie ihm
Wolle, Pfalzgrav Ludwig von Staufen war rroz schon todt. -

§ 3° ^
Von Pfalzgeav Gigfriedett vott Ballenstedt.

Sigfticd von Ballenstedt, Erbe der Patrimonialgüter Heinrichs
.von Lach, ist nach den Annalen des Klosters Lach, wie TOLNER

T an-

(5) I. c. m. XVMI.
V In der Odlervacion? cieoriZine szmMas ^uZulkae TwuKew

lis üimmii, p^ele^k» ciie Vll KIOdLIRI m dM Lornmenr.
Loc. ^orcing. 1^. M.

(d) In der Geschichte des Hcrzogthums Würtenberg, so zu Tübiu«
gen i?57 herausgekommen, V Absatz § r6, p. 604 5q.

(i) Siehe die Urkunden von 1094 biß 1144 in den rrsclä. L.Lrepk».
ni bey SCHANNAT >. c. verglichen mit Herrn Prof. GRÜ¬
NERE? Anmerkungen über einen Stiftungsbrisf dieses Gode-
balds vom Jahr uz5 in Opulc. vol. !t, 28z.
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anführt, und nach TRJTHEMJUS (k), im Jahr 1096 mlt God"

fried von Bouillon, Herzogen in Niederlochringen, ms gelobte Land

gezogen und nach geschehener Eroberung Jerusalems zurückgegangen.

ALBERJCH und andere, die dieses Zugs Meldung thun, geden¬

ken seiner nicht unter den Herrn, welche solchen mitangetretten ha¬

ben. Im Jahr noi war er wieder zu Hauß, da er bey dem

Kayser zu Aachen nebst andern geistlichen und weltlichen Fürsten ge-

Zenwärcia war, und in einer daselbst den i4«n Jun. gegebenen Ur¬

kunde (!), nach dem Herzog Friedrich in Schwaben, den Mark-

graven Burkard und Hermann als Zeuge angeführt wird. Im

Merz des Jahrs noz war er abermalen bey Kayser Heinrich dem

All, als derselbe zu Speyer mit den Fürsten des Reichs einen Hof hielt.

Der Abt Anshelm von Lcmrisheim harte neun Jahre vorher auf dem

Abrinsberg oder Heiligenberg gegen Heidelberg über zu Ehren des

heiligen Steffans eine Zelle erbauet und viele Güter dazu gestiftet.

Diese Stiftung bestätigte der Kayser zu Gpeyer den 4 Merz noz (m)

und nahm gedachte Zelle in königlichen Schutz auf Bitte der Fürsten

des Reichs, unter Venen nach den Bischöfen nur die Pfalzgraven

Friedrich und Sigfried benahmset werden. Ersterer war Pfalzgrav

in Sachsen von Sommersenburg, der von wegen seiner Mutter Uda,

einer Tochter Friedrichs des 1 von Goßeck, Pfalzgraven in Sachsen ,

diese Pfalz davongetragen hatte, ohngeachm von Friedrichs des l männ¬

lichen Nachkommen der Enkel Friedrich der lill noch vorhanden war,

welcher Pfalzgrav von Puclrndorf genannt wurde, ob er gleich nur

ein Patrimouialerbe der Güter eines Pfalzgraven und aus Pfalz-

gravlichem Geschlecht, nicht aber wirklicher Reichspfalzgrav in Sach¬

sen

(K9 In den änlich 26. a. 1090 eciir. 5. Lallt p. 29!.

(!) In MIR tEUS noür. ÜLcl. LelZ. p. 275. TOLNER in sä-

nir. aU Kilt. ?al. p. 91
(m) Siehe die ^Urkunde in T OLNERS Loch äixl. Ual. p. Z4

Und ZL.
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sen war "n). In der angeführten Urkundegeht der Sächsische Pfalz¬

grav Friedrich unserm Psalzgraven Gigfried vor, welches sich nicA

wohl mit einer von diesem letztern gehabten Oberpfalzgravschaft des

ganzen Reichs reimen würde. Ich halte ihn also nur vor einen Reicks-

psalzgraven in der Nipuaristhen Provinz (c>), da er dann seines Al¬

ters wegen dem Sächsischen Reichspfalzgraven nachgeht Wann er

aber in dieses Amt eingctretcen seye, und ob solches erst ums Zahr

ilol »mch des im vorigen § entdeckten Psalzgraven Heinrkchs Ab¬

gang geschehen, kann ich nicht bestimmen. Genug daß Heinrichs von Lach

himerlaßne Allodien und Lehen nach seinem Tod an verschiedene Henü

gekomlneir

2. In denen hierauf erfolgten Unruhen, welche der junge König

Heinrich der iill erregte, spielt Pfalzgrav Sigfried eine merkwürdigere

Rolle, die uns mmhmassen laßt, daß er in dieser Zeit die Stelle ei¬

nes Psalzgraven zu Aachen wirklich besessen. Der HJLDCSHEJ-

MISCHE und SAECHSJSCHE Annalist wie auch der Abt

KONRAD von Ursperg und andere geben von ihm Nachrichten, die ich

vom Anfange des Jahrs 1105 in eine Erzehlung bringen will. Es
T 2 Kart

(n) Hierüber ist nachzusehen HEPDENREJCH von den Pfalzs

graven zu Sachsen c VI. p. 96- ic>z.

(0) Dahingegen Ludwig von Brausen Reichspfalzgrav in Franken ge¬

wesen seyn könnte Sigfried wird von allen, die seine Geschichts¬

umstande berührt, als ein Pfalzgrav erkannt. Es handeln ausser

TOLNERNvon ihm, seinen Eltern, Gemahlin und Kindern

ECKHART in Ono-A. /enkalr. cap. III, p. 507-510. GEB-

HANDJ in seinem Tracktat 6s IVlaicKionibus ^yuilorialibuz

öcc. LOEBER 6e Um^rovüs OilAmuli6»ni5 § II, p. XI - Xlll

LENZ in Uecmgmao lupplero <Zc cominuaro oder historischgenealo¬

gischen Fürsiellung des Hauses Anhalt c. I. § xxxu- xxxv p. iz

und c. II, § XX-XXII zz endlich wiederunp ECKHART

in OrigA. (--uelk. I'. IV, Opulc. V 6e 5üm. Lomitum

üeilpenlmm » Urvbb. 5x>. 518-521.
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hatte der Kayser Heinrich der llll das Weinachtsftst ^04, m!t
welschem das Jahr 1^5 nach dem Kirchenstil anfieng, zu Mainz
feyerlich begangen , als sich sein Gvhn König Heinrich in Bayern zu
einem Krieg gegen ihn rüstete. Der Vater schickte gleich nach de n
Dreykömgsfest 1105 den Herzog Friedrich von Schwaben nebst sei¬
nem Kanzler Erlolf an den Sohn, ihn eines bessern zu bereden.
Dieser wendete dagegen den Päbftlichen Bann ein, worinn der Va¬
ter lebe, und begab sich in Thüringen zuerst nach Erfurt, wo ihn
der von seinem Vater dem Kayser Vertriebne Erzbischof von Maynz
Rurhard empfieng. Nachdem er daselbst den Sonntag vor Ostern den
2 April zugebracht,gieng er nach Quedlinburg,wo er die Ostern fey-
«kte, und zu Goßlar besprach er sich mit den Sächsischen Fürsten, brach¬
te, die Sachsen gänzlich aufsein« und des Pabstes Seite, und setzte ei¬
ne Zusammenkunftder Bischöfe und Geistlichen auf den . 29 May zu
Nvrdhausen an / um sich wegen Wiederherstellung der verfallenen Kir-
chenzachk zu berathschlagen Es wurde auch einiges dafelbsten beschkos-
Hm, wichtigere Dinge aber dem Pabst anheimgestellt. Nachdem der
junge König die Pfingsten darauf zu Mersebuvg begangen, so um?
ternahm er mit dem Erzbischof Rurhard und den Sachsen Sen Zug
gegen den Vater an den Rhein nach S. Johannistag. Der Kay-
Ar war damals zu Maynz mit seinen Anhängern , und verwehrte dem
jungen König den Uebergang, besonders mit Hülfe des Psalzgraven
SigftiedS, der dem jungen König den Uebergang zu befördern ver¬
sprochen harte, sich aber von dem Kayser mit Geld gewinnen las¬
sen, und deswegen sowohl zu Wasser als zu Land den König mit
Gewalt hinderte herüber zu kommen- So gedenkt der HJLDES-

. HEIMISCHE Annalist des Psalzgraven Slgfrieds l L co/zt?-«
VeT'o gm t/mc ?/e-
W'mt j Lotete??/ fi/i»

n/i/in/'utet/?/, ?nercetie , ci/tFem-

^ t? aK/e>et F/iltt /e
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MN5 ^ /e 7/0» ^o//0 5?/mi7?/e^, ss4o-

i^/a ^e»-o WeT'c^tt^
«ckn't ^c. Der junge König Heinrich zog also unverrichterer Sa¬
chen ab, und nach Mir;bürg, wo er den von seinem Vater ange¬
ätzten Bischof Erlolf absetzte, und ihm einen Nachfolger gab. Er
lehne darauf zurück in Bayern nach Regenspurg, wohin ihm ver
Vater im Anfang des Augusts mit einem Heere nachzog. Nach ver¬
geblichen Friedensvorschlägen und bey anwachsender Macht des jungen
Königs eilte der Kayser wieder zurück; und nun verfolgte der Sohn
den Vater, und kam den letztat October vor Speyer , welcher Stadt so¬
wohl als der daftlbst befindlichen Schätze seines Vaters er sich den Z
Nov. bemächtigte. Der Vater,- wolte ihm zwar daselbst den Ueber«»
gang über den Rhein verhindern, kam aber zu späte und eilte in gröster
Bestürzung wieder nach Maynz zurück. Nachdem» er den Sohn von
da aus seiner kindlichen Pflicht erinnern lasten, solches aber nichts veri-
fangen wol», so sahe er sich genöthigt/ in der Vestr Hammerstein
einen sicheren Aufenthalt zu suchen. Der junge König führte nunmehr
den aus Thüringen zurückberufenen Erzbischof Ruthard wiederum in
Mainz ein, und setzte auch eme allgemeine Reichsversaimninng an,
welche daselbst auf das Weinachtsfestgehalten werden sollte Der
Kayser sahe wohl, daß die Schlüsse derselben, wobey mich die Päbstl
liche Nuncien seyn sollten, ihm sehr nachtheilig ausfallen würden,und
suchte daher diesen Reichstag mit Hülfe Pfalzgrav Sigfrieds zu ver¬
hindern , besonders da der junge König indessen nach Burgund ge- -
gangen war Er kam aber nach erhaitner Nachricht eilends wieder
nach Maynz, da ermeldter Pfalzgrav nebst dem Grasen Wilhelm
von Lupenburg im Marsch dahin begriffen waren, und der Kayser ih¬
nen heimlich nachkommen sollte. Als Sigfried und Wilhelm schon
in den Sottwald auf dem Hundsrück gerückt waren, so trafen ste
den Mngest König daselbst mit einem grossen Heer an. Sie müssen
sich daher, weil sie zu schwach gegen ihn waren, zurückziehen, und
wurden von dem ^oma biß nach Koblenz verfolgt. KONRAD von
Ursperg führt hzebey dmPfalzgrayenSigftied nmgauzkm'MWottcn am
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c?>c,5 //e/'«»-/^

^»vvci /e^ /?</<.'//?///! vs/vcÄ ,
/?.?t»',5, ^//se ^iAikrich Lomiris

Akc, Her ^v^v^/!»'?"^ und 5s^oabee
erjehlen den Verfolg davon etwas umständlicher, dieser letztere sagt i

6^- »W/// ,'^^a c-o/////,e»'e,
^?e/o>'//7c?Ä/, /'e^' ??/ ^/-?/, ,V,i Ae«s-

?'/7/e //^emDr , 7l.t?F//rc>5 >^o/?o/ic/
^?e ?gl-zrinum (lomircm Zjncsigclum L>° ^ ^.v/ ^e^Si/5 rov-

/scttm , ,M/kv/e^«e, /s /o?ee /)o/fe?^
/e^e />o/? /»/ co??///^?7 c//?^ e/se

it« <?///? />//>'^ 7'r/>^e>'/'A5»e., ,/ttv/ cs/^c«e-70 ^ <7o7F/?ve»r?<77»
e^- /?/?.? /^I'rs !/zov/z/t. Nachdem also der

junge König seinen Vater den Kaysee daselbst angetroffen, so kam
es noch öenftiben Tag zu einer Unterredung,in welcher der Vater
dem Sohn zu Fuß fiel, und ihn aufs beweglichste an seine kiudli-
che Pflicht erinnerte. Her Sohn antwortete ihm fußfällig , und brauch»
te die Religion zur Vertheidigung seines Verfahrens, und so schieden
sie Abends von einander. Her Kaysersabe nun zwar, daß er keine grös¬
sere Sicherheit als meiner geschwinden Flucht suchen könnte, mochte sich
aber .dieses Mittels nicht einmal mehr bedienen, da er von Feinde»
ganz umstellt war. Den andern Tag nahm ihn also der Sohn mit
nach Bingen, und den folgenden Tag drauf brachte er ihm ins Schloß
Beckelnheim, wo er in des Bischofs von Speyer Verwahrung bleiben
sollte. Der Reichstag zu Maynz gieng vor sich, und der Kayftr wars
den zr Dec. entfetzt (?). Jedoch ich verlasse hier den unglücklichen

Kay-

tv) ES fallt mithin weg, was TOLNLR in! Kitt. ?al. xii. P.-85
sagt, unterm Jahr "06, daß Pfalzgrav Sigfried dem aufWep-
nachren zu Maynz gehaltenen Reichstag beygewohner. Dieses
Weinachtsfest fallt noch ins Jahr »105 und ist der erste Tag des
Kirchenjahrs noS»
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Kayser und seine nachherige klagvolle Schicksale biß «n seinen Tod/
weilen dies Scribentm unsers Pfaizgraven Si'gfriedS keine weitere
ausdrückliche Beeidung thun/ obgleich nicht zu zweiflcn/ daß derselbe
d 'm Käufer noch allen treuen Beystand geleistet, den ihm auch andere
Niederländische'Fürsten , besonders Heinrich von Limburg,-Herzogin
Niederlotyringen, nicht versagten. Der Kayser fände' endlich das En¬
de seiner Mühseligkeilenden i ^ Aug i ro6 zu Lüttich.

z. Pfalzgrav Sigfried wird erst im Jahr" 1107 zu Trier wieder
fichtbar / da er der General-Synode in der Triecischen Diöces mit an¬
dern Trierischen Vasallen beywohnt«'. Auf eben dieser Diöcesansynvde
wurde die Stiftung der Abley Springieröbach schriftlich verfaßt. Der
Inhalt dieser Urkunde, welche der Herr von HONTHEJM zuerst
bekannt gemacht (<z), ist in allem Betracht sehr merkwürdig- und
verdient in einem Auszüge hier angeführt zu werden: L/77770 Oei
^/akis n/cb/egz/cog/ti err/e/me ?/e<?7/e77/?5— nolum e//e ck/ge-
7/77/5) Lttsü'te/ Ü077N5 77757770/777«' /oe777M4, L5777ZM
Komme, ga/577t?5?/5 0/7« z 7770/tt/o, , Lttli»e/o
mck/itci /«o, n/i ecc/e/ine 5077/77^5/5, Oeo^/ee -u/littüntee?/

/7S7/7 cista/5 cum SM777Ü?/^, ^7775 g?'o amms/?7S cin? s go//et, cd«.
L777/5/5 ^0777777/ Nc Oeo gstwik»),/ coZitM5^ /omm/o/itat-

/i/777/ g/o /et// /?7s ngt/777/ e/i»e/5 , ce//<em 77/ egi/rognt/e »o///o 775
777 (iv77ke/ 777 /oro, 7/t/Z -Lv5Nk/7/ ??56/77/tt?/t (r), m 5N gn/-
te , ^7/or/?/a e/./t x /iceKtin ^ g5/?//i///o77e 8ige5ricjj ?a-
jgcini (sivlniriS ) sci /.'07/o/em Oomi?// ^o/vato/75 co7?///7Xkt ^ 77?
HtttZ cie/ico^ cn770777co> ^ec?7/o 77/i/67/7MtiMtFL 5 Htt0/tt7?7 M/57/F

O57/L

(q) In Ulck. Brev. clipl. l, n cccxm, p. 488 k<z.
(r) Der Herr von HONTHEJM niachr hierbei) folgende Anmer?

kung i /.V57.'/ b.5 77577.07 6 lece^t/ 7? .4/0//.^ 5 5077/g5<!?«
7?0 t/i5T'?7/77 /vt»/ , 7>/^777t 5^)7/ ^ tV777g/?/5tt7/ , /Z/Att/r?

e/g!777V77» 0 /7V0^-^77tt V5.?^5 67 770/77677 6^/77/^75/777/75-),
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Ostti e/k, /ecmiäum 77s/Z/t77t/7 ?-6Z77Z-le a /4ttZ?iFma coK/c/^-

t,?e Zv6/77-/ vo/kttt , co/z/ZZ/o ^ pT-aece^ts /-L.'///////// //7«6

ciuc^et, A' co^/Ze^et. L/zm /^/t?//- i-oZM/ //^//^

F/Z co«/ec^t/o7/e^ sZ/7.^e?77 ceZZ//e -v677/)/e777?75, es/«

<///77 077777/Z/775, //.'7-?6 /Mc co 777-/Z/t, w Ms/e/m'^ Ls-

777/7/5, ^ 0777/77/7777 //?77 , ecc/t/^e /?. ^'ct^ ?>6ii/>Z/

eo/zt/'/i-ZeT-s ^/ei.^5^ /iice^e, ^//>.>-i Zt6 /aÄ/77/7 <?/? ^-777»

ck/m 7/S5 //o/Z^a 7» M'ZZ/i aZtsm pT-o 770/7-75 776Aot//5 //?7a c//77l

no/^/5 v/'^eZZcet Z/7/0 ^-/Z-z/Z/zs Lo-^-'w ^ aZ/75 ^////Zt/L

coKve»M?//?75, t^-z/i/ä/t e/z/^-ie/// ce//-/^ ^ ^el^o /157- ///«/////T»

^7/5^67// /Z0777/?!/ //7/, /!/Zi/oc-?tZ ^7/i6Z/66t 6ccZe///?6 tts/ZT-ae 777-7/0-

»Ä, ^?/5M.et/>77/7 ceZZ/76 /7^06-rt/7777 s ?7oZ>/5 6S7//Z/M7 1"0LM/5,/'?Z

s>7'-7e/?77t/-7 A/cZ?-t7-/ii /7--7t7-/5 /'//, /ZZ/0??7?77^//6 //707//T77 Ma/ttt/S

777a7-/to7-//777 ?///ZZs c077t7-//tZ/66Kt6, ?7//ZZa ^e/i^e?7te. j^t -7?/teW

tn/-Z/t/s 6///5 /ectti/ii/t//» Z6Z65 6ccZe/Z-?/Z/6-75 7^/t-?e//ct ^

l776077vttZ/a) ?7 6P7>/.s 6S777 777 A67767--7Z/ /v?70-Zo 77sl/Z/--? te/tl./ c»77-

^>777-?V7t, 7/^/' 7?t7/?7777 t7--7-Z/-Z/t eS77cZs777 cs/Z.77/7 -7-Z «ZtS7'5 /?. ^6-

tT'Z/e/ 777-7/7/7777 /ke^e /Z/A ^//-7t/77/' 6ö777/t/5 ^Z^S^/iZ/, -7-Z/Z-777t/°

b?75 i/ a/Z/P-7Z-777t/Z?77S ^ZcÄ^/Zo /-70, ///fl 6/77/7-/776

777/76/tt5) /Zet6 7 777/'?7/7t-7 /Zo77-»t70 776 //7-7: V7M666 , 777 777 eo Zocs

»77ZZ555 /0-?Zi5-7t coe/?7/co/iÄ5 -7Z/-////5 -V6Z ti66-7A/75 t6-7-.?ck77/ZZ 776Zot/Z

^ot/?-7te/77; /e/i/z Z/////Z /()6te (7///a<i sZ/Zt) 066/77/7 //766/t, -///o-j

s />/7t7-Z^?7L /Ze/Z?7/>Z 77077 //oFZt, a/Z 6/?//cc,p/7W 7-6/66-7t/76; Z/)/Z -7/7"

te777 777767- /e abbatem ZZöeT-6 e//Za77t, ^ a6cZ?76/)//6o/)o ( /! /'»

LT-^tZ/k ^ 607777777777/0776 ^077t/^5?5 //766/t ) 6077/666/777/Z/777/ 6/^6-76--

/e77te«t ; 77 /7ZZ//5 6t /a777, 77 //Z 777X7-P eZe6?70?7e7?7 7M>7/7777, «/ivoca-

K«L c077^/t77Ät777, 7777ZZ/75 600 Z7/767-e/i/t/7t5 ck/ivoc/M/7777 6/775 Zö67

^/7«67-/7t, 777/7 /7 /77T-/7777 77/i/Zt M/'tZo — /4ö?-7 /?/M Zl -7eL T'/'e'vZr^

SM70 OoM777/c/76 ^csmst/0?m /KÄc?° /6Z77/777t6

//e»-
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//em'ico ^ 7eZ??» 5!?/5 /ecMiio, rp/^
^ /)770iio, teIiÜ?^5 H55 : /?N??/Üc5't0

7^oior?is ecc/r/me ?w//tV/e hs-ne/w/chs — /.nicch si^e7?^ :
<o?,^te I'n/ntmo, /ie^ baec /n//n /t?.'t , /^»»ico
Lomtte tie Tr7>tüu7A, UMe/mo- Lo??//te iie I.ttce/tVAÜ?e^ — M°
K?/?r»'m//ü?/L Ko/?7/^: To/iouwo --- Qttte??/ ^s/s-
tmi Lom/t/r: K?c/.'6^o ^/t^e /uh?-u 7/wms?'nt/w ??/?r-
/iertit) (Zotir/?'icio//w e/?/5 Dt^er/st/zo) T'heo-
äo/ico, k^e77?e/o, , (Zi/r!öe7t0z , K/rhoi-
/») /p/e^?M7cio, , ön/tiewmo, Lo?/7/aÄ, //e?/^co,
ItsT?/ : A' .a//i5 ////.7?7?si/tt)'/77t?s' /nwü' ^ e/r^r/ü' a/n/t-

^ co?.?/?ch////t?^/h7r5. Eine Dame, Namens Ve.mgna, deren
Gemahl Ruöger vor ihr verstorben war, deren Bruder Richard,
der Sohn aber Godfried hieß, stiftete vor dem Jahre 1^7, als. in
welchem sie bereits nicht mehr war, als Wittib, in dem Trierischen
Bistum in dem ihr zugehörigen Theil des Waids Comil in dem so¬
genannten Kröoerreich an einem Ort, der Therinunt hieß und hernach
Den Nahmen Sprengiersbach empfieng, mit Erlaubniß lmi? Bewil¬
ligung Pfasigraven Sigfrieds, dessen Ministcrialin sie gewesen, eme
Zelle vor Augustiner Korherrn, und übergab solche der Kirche zu
Trier durch ihren Herrn, den Pfalzgrav Sigfried, der schon Groß««
j°sgc des Erzstifts Trier war , und nunmehr auch die ihm empfohlne Ad--
vokatie über das neue Kloster über sich nahm. TOLNER, der dies«
Urkunde nicht gesehen, sondern nur Pfalzgrewen Wilhelms Schey«?
kungvbrief vom Jahr nz6, wodurch derselbe die Abrey Spren¬
giersbach ansehnlich bereichert, bringt die erste Einweihung m eben
dieses Jahr und macht einen Bertulf zum ersten Probst ! die erste
Stiftung Oec schreit er, sey? im Jahr 1121 einer Sponheimischm
Grävin Benigna, uuö ihrem Gemahl Rutger, einem Vasall des

U Pfalz-
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Pfalzgraven Sigfrieds geschehen (s). Allein die von ihm selbst gemein
gemachte BestatigungsurkundenKayser Konrads des N> vom Jahr
sk'44 Und Kayser Heinrichs des V! vom Jahr II9Z (r) hätten ihn
belehren sollen/ daß gedachte Benigna, eine Mmisterialin des Pfalz-
SraveN Sigfrieds, mit Erlaubniß dieses Herrn, als» lange vor 1121/
sa der Pfalzgrav irrz im Febr. geblieben ist, gestiftet habe, und
ihr anderer Sohn Richard der erste Abt des Klosters geworden (u>
Daß aber die Stiftern? Benigna eins SponheimischeGrävin gewe-
ftn, ist gänzlich ungegründet,und mag eine blosse Sage des Kloster»
seyn. Es heißt in der Stiftungsurkundevon ihr

«»-es , und waren sie und ihr Gemahl Rudger nebst den
Söhnen und Tochtermannsrn, wie auch ihr Bruder Richard, mim°
Keriäles deS Pfalzgravenz welches alles sich nicht auf eine iüultribus
oder nobilibus parermbps orcsm passes In dem Schenkungsbrief
Pfalzgrav Wilhelms vom Jahr nz6> kommt unter den Zeugen, dir
minilkerigleo desselben waren / zuerst vor r L? Mk

U i/e Da der Benigna
Bruder auch Richard geheissen und gleichfallsein Pfalzgrävlicher
Dieitstmann gewesen / so zweifle ich gar nicht, daß dieselbe eine Dame
Ms dein Daunifthen Geschlecht/ und eine Schwester desjenigen Ri¬
chards war / mit welchem das Geschkechtregister der Herrn von Darm
Mgefangen wird lv)., Ihr Gemahl Rutger könnte der Pfalzgräliche
Wogt im Crövemich / worinn die Abcey Sprsngiersbach liegt/ gewe¬

sen

^s) Siehe czp. Xlll, p. 291 verglichen mit Loä. «Zixi. ?«!. ». XL-
Anmerkung (b) p. Z5.

(r) I. c. n. Xl.I uii) Xl.II , p. z6 und
(u) Dieser Richard war noch AbtimJahr 1144; aber im Zahr nyI

war Godfried, ein Enkel der Benigna, Abt.
(v) Siehe in der (isnsgloAia Domirioium bzlckenstemenüums

leculo Xll usczue ac! excsllum Henris Dkuoonlls» 1745 die
?ab,lv welche das Geschlecht der Herrn von Dhaun zu Ober-
ßein aufstellt»
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sin seyn t^). Jedoch genug hievon, um wieder auf unsern Pfasz-
graven Sigfried zu kommen. Derselbe wird in vorstehender Urkun¬
de als ^6voc«lus ecc/eüss msioFie l'repn'enüz qualificirr, und die¬
ses ist das erstemal, daß sich diese Eigenschaft bey einem Pfalzgraven
findet. Nach TOLRKRS Vorgeben (x)chaben alle Aachischs Pfalz¬
graven von Pfalzgrav Hermann dem ! an biß auf die im Jahr 5197
von Pfalzgraven Heinrich geschehene Aufgebung diese Stiftsvogtey be¬
sessen ; er kann aber erst seinen Beweiß von unftrm Sigftied an führen.
Daher mich wundert, daß der Herr Weyhbischof von HQNTHEJM
ihm schlechterdings unterschreibt (y), ohne etwas dagegen einzuwenden
Dieser Trierische Geschichtschreiber findet in seinen Urkunden selbst kei¬
nen andern Vogr unter den Pfalzgraven, als Gigfrieden, Wilhelm,
.Hermann gemeiniglich von Staleck genannt, Konrad von Staufen
und Heinrich von Braunschweig, der solches Amt 1197 resignim^
und in dem Register der Großvögte des Erzstiftes nennt er ganz andere,
als unsere Aachische Pfalzgraven, A. E. noch im Jahr 1^65 Thevd»-
rich, Graven und Prscurawr des Erzstiftes ^2), dessen Ttelle ein Uns
tervogt vertritt. LAMBERT von Aschafienburg nennt diesen The»-
dorich unterm Jahr ^066
///:/? comrsäius beschreibt ihn : tie

nennt ihn kürzlich /'7-«^>o^«,»;der
M/tem ; 7"//^^c)^^'k/6,ein Toleyischer Münch m
.»Ais dom'aäi ^rckiepilcoxi, und wel-

U 2 ches

(vv) In den Kayserlichen Privilegien des Klosters Brauweiler vom
Jahr 1051 und in dein Testamen! der! Pfalzgrävin Richeza vom
1054 kommt unter den Zeugen ein KuorZerus ^clvocgms vor«
siehe in TOLNERS Loä. clipl. l?al. n. xxix. »xx undxxx»

(x) In bitt. Usl. c. xi, v. 275. . .
(>s In wlb I'rev. cbp!. i». lc^. »1 xrsemüZAM L »V»

469 l<z.
(?) UM. rrev° 619!. 1.!, n. . ?. 407? ^ ....
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ches letztem Ausdrucks sich auch die l'rsvirorum bedienen.

äcottt/ aber heißt ihn schlechtweg (g). Alle diese
Ausdrücke und Benennungen zeigen keine geringere Person an, als
«inen Haupt oder Großvogt. Im Jahr 1075 gedenkt der Erzbischof
von Trier seines Graven und VogtS
in einer Urkunde, welche selbst Grav Heinrich von Lach, noch ehe er
Pfaljgrav geworden, unterschriebenhat(K). Es Mag aber eben die¬
ser Heinrich von Lach, der an der Mosel und im Meyenftld sehr begü¬
tert war, hernach zum Großvvgt des Erzstiftes bestellt worden, und
von ihm auf seinen Stiefsohn, den Pfalzgraven Siafriev und sodann
auf die folgende Pfalzgraven, als die mächtigsten Herrn in der Trie¬
rischen DiöceS und Nachbarschaft, dieses Amt fortgepflanzt worden seyn.

4- Pfalzgrav Wigfrieb war nach dem Tode Kayser Heinrichs
des llU, dessen Anhänger er gewesen, der Rache des König Hein¬
richs, der in ihm einen starken Widersacher gefunden, noch eine zeil-
lang glücklich entgangen. Der Anfang des Jahrs 1109 aber war
für ihn auch der Anfang eil,er langwürigen Gefangenschaft, in wel¬
cher er des Königs Ungnade empfinden mußte. Heinrich Grav von
Limburg (c), der seit 109z Herzogin Niederlvthringengewesen, hal¬

te

(a) Die Auszüge dieser Schriftsteller, welche HONTHEJM in
?roür. Kilt. I'rev. geliefert hat, können desfalls nachgesehenwerden.

O) In Kilt. I^ev. 6ip1. ^.1. n. p. 418.
<c) Man findet bey Lemkt. unterm Jahr 1106 in

^/^^//Lcriprr. I'. I. eclir. Lrruv. p. 8;8 kurz beysammen,
was ich hier von ihm erzehle:
tsre M«m

siehe ihn /. c. yoch weiter unurm Jahr - tv7.
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te anfänglich den jungen König Heinrich gegen seinen Vater den

Kayser aufgewiegelt, in den hieraus entstandenen Zwistigkciten aber im

Jahr HO? sich wieder tun» Kapser geschlagen und einen heftigen

Feind des Königs abgegeben. Als jener nun gestorben, so stellte er

sich diesem als Rebelle da», um desto eher begnadiget zu werden.

König Heinrich der V ließ ihn nichtsdestoweniger in Gefangenschaft

nehmen, aus welcher er aber wieder zu entrinnen wüste. Das Her-

zvgthum Niederlochringen ward indessen an Grav Godfried von Lö¬

wen vergeben. Heinrich von Limburg, der den Titel eines Herzog»

immer beybehielte, ohngeachttt solcher nicht auf der Gravschaft Lim¬

burg haftete, war noz wieder in Gnaden bey König Heinrich dem

V. und ließ sich gegen unsern Psalzgraven als ein Werkzeug der
Rache des Königs gebrauchen. Er klagte, daher den Pfalzgraven

Sigfried an, daß er gegen das Leben des Königs und das Reich

gefährliche Anschlage geführt habe, und der Rädelsführer in den Krie¬

gen gegen den König Heinrich gewesen feye. Die Folge davon war,

daß Sigfried in gefängliche Haft gebracht wurde. Der HJLDES-

HEJMJSCHE Annalist bringt den Ansang dieser Gefangenschaft

noch ins Jahr nsz Lö?//sre/?i Hs.

s/1 KONRAD -von Ursperg aber (e), der

Sächsische ANNALIST und Joh. STAJNDEL erzehlen solches

in einerley Worten mit mehrern Umständen unterm Jahr 1509. Der

erstere schreibt: ^»/?o ?nÄe/s///o (.'/X

Ho//////? /s/o^k///t///e ce/es', ./SO" //a/s co//ve/?r»

///oee»//m ^/.,?/////?// co///st,/// «//??</

/,?/? , ,0 ^e////'/5o /»/??/ Hz/ce
/// s« «eree» O" e////

U z

(ci) In 8cnpcr. 'O!, p. 7Z7.

(e) Sieheden Abt KONRAD in SUronico eäit. 15z? ccr.xv»

den Sächsischen Annaiisten in Zcriprr. OI» x. 62^

und STAJNBELD Ehronick in des Herrn von OEFELE

ijicriM. 1'. t,
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/?« König Heinrich, nachdem er das Weis

nachtsfest nach dem Julianischen Calender noch im Jahr izo?,nach
dem Kirchenftii aber schon 1309, zu Maynz begangen hatte, besucht«
gleich darauf die Versammlung der Stände zu Frankfurt, und
M.auf die vorher angebrachte Klage den Pfalzgrav gefangen neh¬
men, und nach Wirzburg bringen, wo er unter des Bischofs Ver-,
Wahrung blieb biß ins Jahr im, während welcher Zeit König
Heinrich seinen ersten Zug in Italien gethan und zum Kayser ge-
?röut ward. Nach seiner Zurückkunft hielte er zu Maynz einen Hsf-
mg, wo die versammlete Stände eine dringende Fürbitte für unsern
PfalMaven einlegten. Der Kayser schenkte ihm darauf nicht allein die
Freyheit wieder/ sondern versprach ihm auch, sein bißher ausgestand-
ms Ungemach mit Gnadenbezeigungen zu vergelten. Ja zum Zeichen
Sex Wiederversöhnung ward er Pache bey einem Sohne des Pfalz-
zraven- Daß dieses im Jahr« mi erst geschehen sey«, können wir
aus der Zeit des Reichstages zu Maynz schließen. Der

82x0 (s) lehret, daß er auf Mariä Himmelfahrt, also den 15
August des Jahrs im gehalten werden: c/-

/st,/

Foe/>?t, sAo «L stt// </e ?»/'«-
oö/ivl/c/ /e Schon vor¬

her meidet es in dieser Ordnung der HJLDESHEJMJSHE
Annalist unterm Jahr im : ^ 5

Hic/tN' ^0//^»/ üo/zo»-/ ^5/0 Der Abt KONRAD von Ur-
sperg und sein Nachschreiber STAJNDEL (A) erzehlcn es wiede¬
rum mit den nehmlichen Worten, aber erst unterm Jahr im, wel¬
ches jedoch irrig lst. Dann es wird seiner wiederum von Kayser Hein¬

rich

(5> In 8cripcc. I'. l, p. 628.
(L) Jener in ^krsa. A. dieser b c. x. 4??,
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rich dem V in einer Urkunde vom 27 August rm Cfi) worin» er
dem Kloster Reinhardsborn ein durch Tausch erworbnes Gut bestä^
ligt, auf eine solche Weise gedacht, daß er schon in Freyheit muß'
gewesen seynt ,Voe?/?7Z
eFe /Vo//?ezzzäs?'tt/'o»'zzL»/r
t>Äo/-zz ^e7z'zzzzz, 6rei»/«>7?, zl/ovzz/?efz'o ?« ^^a°
^^'^557/7 (?oz)czzz»^zc) ^zzo7sezz Zw^ZZZ/ZlZZMZZ/, /7s!t«?z>zzzzz //e^-
/e/7ezz/?zze ^M'zz^zz? — «ec zzczzz /i'zzzzeFzzzz^zzze — ezec zzozz
/'-/«tz«»»? 6omz'tNz? 5zFz/^z7«zzz, ez'«/^zze K'ovWLen (ze^tt^??/, -fzz«

^ezrzzz^zz^zzz /e/zäz co?zzzzzzz5-zezozze, /cz'/zcee /^o /iezzze»
z/zo ^zzzzzz/z/zzM ^izzzzz, /)zzz7zzzz /i?6 Le,rzz7zs L?' ^>a-
e,z7?^5 //-z z'?zz/vzz/o ezzzz/z7tZ'zzzzt, z?^zs zzzz5/o?'z7-zt-' />^-7zc/o ^ezzot'/g
/kezzzzz^tF^orzzezz// /?-z/-z/z7zzzzz e//> ?)ö/zzzzzzz/ --» O/zt» /7-z/. ^rez/ei».
^»zzo 7)oz7?zzzzczz^ /?zcs>',)/?tzo/zz7 /zzz/z<?z'ozze ^Azzzzz
itzse /e/tt-z7e^. TOINER möchte gar diese Befreyung Sigfrieds
ins Jahr' uro und vor des Kayftrö Zug in Italien setzen^ ohne
einen einzigen ältern Schriftsteller vor sich zu haben (i). Es bewog
ihn dazu das Damm einer Urkunde, welche in den Trierischen Annalen
von BRDWER angeführt wird (k)° Es ist solche des Erzbi¬
sch ofs Bruno von Trier Stiftungsbrief des Hospitals zu S. Nikv"
laus zu Koblenz vom Jahr mo, unter dessen weltlichen Zeugen
er oben an stehet 5 /.os^e szztt»? p^zzzz^ 5zF-/?z^ Lb-
N?e5 fzz/zztzzZk// /»'ev^-ezz// err/eMe M,)5z/is/z'5 ^vsczzezz/. Al^
lein dieses verdächtige' Datum einer noch nie zum Worschein gekom¬
menen Urkunde^ dir sich nicht in der HONTHEJMJSEHEN
Sammlung Trierischer Urkunden findet, kann das Zeugniß der Schrift--
sieller/ besonders des ^/VzV^/67^L Laxonix, n cht entkräften. Es
fällt also auch das von TOLNERN unserm Pfalzgraven leichtsim

niger
(k) Siehe SCHANNATS VincZem. liter. Lvil.l »Ldsrt. ^eil»>

Uarrsbornenle n. IX, v- ris,
(!) In bitt, t'al.c, XII, p. 28?.
(k) ^II.l..XIII §XXV?. 7.
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Niger weise zugeschriebene Reichsvikariatwährender Abwesenheit K.
Heinrichs in Italien um so mehr weg, als es aus bchi-
lu^enli gewiß ist, Lnß des Kayftrs Schwestersöhne Ksilrad und
Friedrich von Staufen dieses Vikariat verwaltet haben (!).

5. In das Jahr üi2 setzen BUCMJN (m)unö HONT-
HEJ M (n) den zweyten Stistungsbries des Klosters Lach, der un¬
sern Pfalzgrav Sigfrieden zum Urheber hat,und von TOLNERN ist
bekannt gemacht worden. Dieser letztere hat die Urschrift davon,
woran noch das Siegel gehangen, in dem Kloster Lach sechsten durch-
gelesen, aber weder den Ort, wo er gegeben ist, noch das Damm be¬
merken können (0), so man ihm glauben muß. Ich will eilten nö¬
thigen Auszug aus besagtem Brief hier mittheilen, der zur Bestar-«
knng des obigen dienen kau: — vei Omei

^0/0 ^ a ^/77/v/L Ac-

^ Oo7777?777t 7/7577^ //e?/n'c775 Lomet ,
sx/iol'tn/ete 77^0^ 7?/«^ 7//en, ^c-
c/e/ln?// aeciT/irm-e r»M?75, /77777is7/75?7t777/7eitti ^ 77^7777777707/0 s?o-

^777't, ^ !77/?7777/r?/te,/wM ^07/07777/7 ^7/07/777?,fta
^777/77 ^770^776 Lcc/e/l./s /ciftcet ^>e^c7e7?ti-?5 ha^'r^777 77/e
ZK/it77it. ^770li M77777M 77t/10 tr 7?7irr777t' ?7^/eac7, // 0/7//0ii7777,

(I) In Okron. u VII. c. XV in Lcriptt. Ist l, x. 14,.
//iTZr ^777^77^/75^^» 577M 77/SF77» /?77^7777777 /^77/?0775 , /S77»
/>>'i?e/e77te , ^T/e 7« //»/7S777 M7F7<?«/e» ^77/7/7^77«'

^77777777»777 ^S»'07777 /«77 Lo77rs^0 ^ F77</e»'7L0 f07777Ä7tteV/e,
»F7777/777.

^m) In 1'opo-cÄiouo- Uemmwoxrapdis l'.I . p. 2. 6s man».
Ucrüz.

(n) In Kilt, l'rav» äipl. I'. 1, n. OOOXX^ p. 492.
(0) Jn Ls6. ck^l. Us!» », XXXViU, x. zz 5z und not. (6).
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VST'o »eZ^zce^M, co^^»

^5 ZtAt7?7e Lcc/e/?se -rici?/?/?» I>>st»-ttM

F?-oM»ett5 cie/?^/sci, ^07/^ Ai/ A?/??.' p7/?/j Z>»-

Mö«L ?öi Oeo ^ ^s^tsc , !/i/tt?s»

a?/e /oc,<?» c//m Loe??a-

5'ü ^ /'tcce//vni'/^ /«Ä ^ei^etv/o ^eZe//^/» e^sM'» 5s

vitie/icek 7-/M'o»e, M ?/rs^?/s ioc?/5 m s//oi//o f?/eo /Zt»5

S?--Zt, «M/5 A«/?c? /?70P?^teM/s (p) -«

^livocst?^ vs^o »ci» a/m?//, sk<a»/ 7/?e /^/m, ^ua/z/c//» P/xe-

?-o, scc/s^as co?//?m<o.Mte/y , ctt/ctttt.M Alan/V

mso^ttv/, PL/ l/z/po/Zs/'ttm cm'cl/AM 7?/eo///m

MSS ZiSl.'///?/ L?>c//v/iscMtia o.^ei/L?'/7kz /v/»c a//Pocckt?////M/

trt5 s//ki7»gzst — ZVüvSNt !.W//Ü//Slis /M 0^e?PS//iittM, KK

s//voc»tMM PL/ //»?/' /<se !// cko'-m, Pe/ a/lcm /'// ^Mk/cmn?

siars ve «/mm p/o /e ////7/Z/tttat - A/osk/i tm/on^

Oei ^/w5 /overs P/o/e«te^ o^s-e/Ze?/^ ^ «li-

niomktt5 m/i^a /s?cbMoms-i^5 7/o?z /at^/ece?'/'t, — a//Py-

c«ti«M sm/ttst, ^ </ck e/?^ /^oz/sttm //-at/e/ e/l°

xa?/t -° P5F/55LS cksMLT-o, cks mo^ttto P/Pe??^

/?/w, Mtl/o, 5/t Mc?///Slls m /-T'oP/M/s P/ka tnce//L-

vo, ?m^okMVZ «i/l z» 5<!/isw scc/e/is /iiem <is tt.xn/e

ML<? ^Mi.k ^ i/s /Zc/Pvcsttt' om»Ak/5, ^ SiiPLcsko-

»'ttT// fi/ox/mkfA?-/ msx/>//e vo/o ^ co/?/?lti/o. /Vt Sk/M«

^tt«m ba-T-sc/z/m ve/ ///cceZ/o5'tt??z 5//so/ttM a/»^ttsm l«/'tt?/a?// Da«

tNZ«o Deo, ^ /,eat^ HZak-ltS Htta///ioH?/s /»/LF'k'L l'MeKc/ar^ SS

bM/ a </o'»/Ko mso /S??^z'ca Z's/at/M Lom/ts, s ,l?/e ^»a-

^us ^/?/ csÄSt/Ä' es Kommattmm/d/ f/acu/t. ^^/s iZtt/)e7«

-^- c«m scc/e//s, /?s//s, ^eiäs ^ ^s«s» z//s-

X ös^
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1^-70 <io7/st/o»em -ML co?F?-?5M??lfoseTtovsvi, ^ M'

^PST- iMtttor mi/ü-L fte ^7-otb, /7ov-7-iboM ^ M-^/e7/L fte j?7a-
üa/et aMfti ün?e?w^tM't-7 ^proönt/L teM?/L co»ft>msvj —

nntem d^ec no/??n ss^e/m iKvio/s^'/eL ' m /?e^-.
WL7» p-^7?^7/5i7t) ös7/5 cn7tj?N7/t mft-
7/o/?rj Z?«M///0N5 /-cimNL - //m'ttL 1-j te/?-L ss/ttt
//-7ma7M»L La??t-L cie ^e^eütt7Z, ^Kntro <ie -oftettt 07te//a,
Ackat/?-^?/L Lom-L, ^ /7M-7 -tt/5 ?>'?cÄN?w?/L , Z^c.
Sigfried vollstreckte demnach durch diese neue Stiftung seines Stief¬
vaters letzten Willen, welchem sogleich nachzukommen er als ein noch
junger Herr versäumet hatte. Er hatte zu dem Ende das Residenz-
ßchloß Lach nieöerreissen lassen, und die von seinem Stiefvater dem
Kloster gewidmeten Güter ihm übergeben,aber auch zugleich die Ab-
tey Lach mit der Abtey Astligem in Brabant dergestalren vereinigt,
daß beyde Klöster von einem gemeinschaftlichzu wahlenden Abt zu
Assligem regiert werden sollten h>). Die Advokatie,welche er selbst
führen wollte, sollte nach seinem Tod bey seiner Familie bleiben, und
zedesmalen auf den, welchem die ums Kloster herumliegende Güter
und Herrschaft zu theil werden würden,zufaSen,aber weder in Wit-
tbumsweise, noch z« Lehen gegeben werden. Er verordnet weiter, Saß
Lach das Erbbegräbnis seiner Famille seyn sollte , und that noch zu
denen dem KlostervonPfalzgravHeinrich geschenkten Orten,Kruft, Belle,
Neide, Alcken und Wiilenberg, von seinen mütterlichen Gütern in
Braband hinzu. HUBERT THOMAS Leodius (<z) führt eine

Steile
^ ^ 7 - ^ . .

(?) TRITHEMJUS in Oiuon. ttii-läng. 7b. l 9. 291 da er von
dieser vollzogenen Stiftung redet, meldet wiederum, daß dem
Kloster Lach nach einigen Jahren vergönnet worden, seinen eige¬
nen und besondern Abt zu haben

<<l) ,Jn ^lu»l. b>iä. ll ?al. 9. 12. TOLNER beruft sich dabey
auch auf Sie Kanales l^sceales ö4icroL und die ^nnsl. 7beevir.

» 9. 7
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Gteke aus dem mngedruckten Privilegio Kayftr Heinrichs des V an,
in welcher die Brabantischs Orce änderst benahmst werden, s» daß
die Steile in unserer Urkunde daraus verbessert werden kann.
Jene lautet also: »wr/e?» vero tba/nr/r //e»-

^/«o , t?«e»äove« ^ ^
^c//r. Diese Patrimoztialgüeer rührten von des Pfalzgraven

Großmutter Adela, einer gebshrnen Grävin von Löwen aus Bra-
bant, her, von welcher und ihrem Gemahl Ouo von Oriamünde.,
Markgravcn von Thüringen, in einer Urkunde der Kirche S. Serva-
tius jtt Mastrickt gemeldet wird, daßj sie ein Gut gehab: hätten in
den Brabantischen Orten Wetta und Fhilesia (r). Ja nach eben an-
geführtem THOMAS Leodius sieht mawsswder Abtey Afftigem Se«
Pfalzgraven Mutter mit einer Ärone abgemahlt. Sollte sie nicht
vielleicht auch in eben diesem Kloster ihr Vegrabniß gesunden haben.

6. Die Reihe, welche Pfalzgrav Sigsried seit dem August
im nach erhaltener Freyheit, wieder genoß, dauerte.nicht lange.
Won seiner Mutter Geschlecht, und zwarrin Gcschwisterentel von ihiN,
war Ulrich der chmgere Grav von Weimar noch der einzige, in wel¬
chem der Qrlamündische oder Weimarische Mannsstamm fortgewah¬
ret halte. Aber auch dieser starb, wie VrlperZen-
üs (s) der ^sxc» (r). das »giber-
ttacherste (u), die tte UanciZrgviw ^urinoise (v > tnel-
dtt, im Jahre Iira, und nicht, wie der
L»xo (w) und andere besagen, im Jahr mz, ohne Erben zu hin¬
terlassen- Der PfalMa» Gigftied wollte sein Erbrecht auf dessen hin-

X ? ter-

(r) ^7'^ÜVL' in?robiz. zu den ttopkaeis Lra!z»nrii»e x. 27,
(z) In Okran. p. m. OQl.XlX.
(r) In Äcc^o/Lcliprr l.
(u) In ^>cnprr. "U. ZI. p. zi,
(v) In 5Lriz)lt. U. l. p. 1569.
(>v) In ^cct.Z'. UUt. Vol. 1.x. szZ,
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ttrlassem Hereschafteil gellend machen. Der Kayser aber saht sie
als dem Reich heimgefallen an, welche Streitigkeit m einen offenba¬
ren Krieg ausschlug. Jedoch ich will die Worte der Schriftsteller
hievon selbsten anführen, welche bey ihnen gleichlautend sind. KON»
RAD von Ursperg mag für sie alle reden : ^ temMt-
b/75 iie , ?eoM/ee , s.tt>

Zmex, /eci /sm re-
Lnmr Po//e//eo»e5 diiZcsi'iäuz /ine-

>esist<77'/n /?ük ^/rce//!o?/e: ^ tio77/j»ktr ^/77ge»nt«^
eaviie/» m i?/5 ,'ez/ti co7/nönt?e^ stt^nhrT'e. ca?//n T'ectr//-
vae <ii/cc>rchne /omitet?/ coeg/t /Vn7/7 i^sTTi Lomee

ge?/e L'sxo-
«in?/»?vitie//cet g.?tns777 ^ tnm/r img/eim , ttt
ta?/t chtce„t I.otdnT'MM g//av/ AcknT'cdioT/eM^
neu?» k'a/armttT// Lsm/te?77, ^/?ert7/777 ak^//e I^ovicn???, No/r-
Ntt//o5g!//e n/w^ «ö oö/e^nw tr^eT'et 5eij ^ e/zf/cs-

^ „ec 7707z Per Fa.vo-
nmm gntt aö mtge/'Nta^ /^aeittaktrm t'»vn/?o-
ne //wn^et c/«7/tita^m. //nec ^ /?^ ^77?i/?'n /rnTt-
<ia/o7?tm TTl/^/e//?-i?7^mttt77/m M//157' Mnto ^»0
/lf/eil.tM Pfakzgrav Sigfried brachte demnach durch seine gerechte
Klagen über des Kaysers ehnialige uns jetzo erneuerte Bedrückungen
die fümchmste Sächsische Fürsten gegen, oen Kayser auf. Es waren
solches auch meqiens seine Verwandten , Herzog Lothar von Sach¬
sen, Markgrao Rudolf von Smoe, Hfalzgra» Friedrich in Sach«
jen von Somtnerseburg, Gmv Wiprecht von Groicsch, und Gca»
Ludwig m Thüringen. Hierzu kamen noch der Bischof Reinyard von
Halberftadt, und des Pfalzgraven Schwicgerumlcer, die mächtige
MrrheRttsch? Gräoin Bereraud, eme Wittwe des Braven Heinrichs

»es



( r6z )
des fetten von Northcim sx). Auch diese beyde' beschwerten sich über
des Kaysers ungerechte Verfahren, wodurch er' in ihre Güter ringe-
griffen. So gefährlich dieser Aufstand gegen den Kayser war, so
sehr bekam er noch neue Kraft durch die Bannstrahlen , welche in
der LareranischenSynode, unter Vernichtung des Kayferlichcn Ver¬
trags mit dem Pabst, den 2-8 Merz in eben diesem Jahr 1112, des¬
gleichen in einer andern Kicchenversannttlnng zu Vienne dett2 5 Sept.
darauf gegen den Kayftr ergiengen, wie das beider-
ttacieltie auch darauf deutet. Jedoch des Kaysers Glück überwand
noch damals alle diese Gefahr. Nach dem HJLDESHEJMJ-
SEHEN Annalist (7) gicng er in Abwcscnbeik des Bischof Rein¬
hards eilends nach Halberstadt/belagerte Hornburch , da indessen der
Bischof mit dem Pfalzgrav Sigfried, den Graven Wicben und Lud¬
wig ein Feldlager nicht weit davon aufgeschlagenhatten. Hornburch
ward erobert, und dem Bischof ein Tag zu seiner Verantwortung an¬
gesetzt. Der Kayser gieng hierauf wieder an den Rhein, und hin¬
terließ den Graven Hopcv von Manßfelv mit and'em ihm getreuen
Hcrrir, wefche die mißvergnügteFürsten M Paaren treiben sollten;
dieses fallt schon in den Anfang des Jahrs imz. Grav Hoyer war
auch so glücklich, daß er ohnweit Quedlinburg in Wahrenftävt die
Pfalzgraven Sigfried ,die Graven Wiprecht und Ludwig , als sie sich
eben besprachen, üverstel, V.n Graven Wiprecht in seine Hände
bekam, und durch den Tod Pfalzgrav Sigfrieds einen Sieg erhielte.
Der Abt KONRAD von Urspcrg (2) beschreibt dieses alles mit

Z z kur-

(X) Der auch um den« Titel eines Herzogs von Sachsen an der We»
scr echret wird, siehe die Erläuterte Reihe der Pfalzgraven ,c. K
5 nvc. 52, P. 22 Und2). Er hatte nehmlich denjenigen Theil de«
Hhezogthums Dachsen , der an der Wesir lag, zu seinem beson¬
dern Departement,und ward daher' kisrckio' Lmeowae»-- xorea»
tillimus l orl.es ^Lxoai.w genannt.

<V) In I'. O p.
i. c.9.
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kurzen Worten unterm Jchr mz und gibt unserm Pfalzgraven noch
s'.nvlob, das ihn ungemem erheben muß: ^K?/?o

//e/mv'rks /)o?/A>?i ( welches nach .dem Ju«
lianistheit Kalender der 25 Der. rii2 .ist ) ce/eür«,ste, "A>
/uc c»e?e -/e /st/zm)/?/.^>7^/,»?/ «a'zIe/zr,
t/o/ze coMe«c>?Ä/ /zo„^ es^/e -7z,z/z, />o//e/ffope/!??-
te/zc/i// etz^zzz zst/<? 7 /.'ec />o/?

./oz/^n /)sz»°
</e » estF!/ /?5»- MeW«/ z^//, <o?ztt7,'z/>ro?'?/ /im/ i»/z>//77 c/
co^?e//stv/ <ech?/.r!r: i«/e5 </e-«e
t?oMe/, , 55° /tto FeM/m^e »zz//z />? oM?/i /»»o/'/r^tt
/5ctt/z-7Ä/, /?«/ 7/estzr/o»e?z»
Li)/zz/?Mt-/r., ffc^e/e ^«/ mre?-zm
Der ^VeV^/5?^ der,vvn diesen Begebenheiten
mit Bemerkung einiger anderer Umständen untern; Jahr mz.xedet,
sagt,, daß der Kayser über den Unfall des Pfalzgraven eine ungemei»
ve Freude gehabt habe. ALBERT von Stade (s) merkt ebenfalls
den Tod des Pfalzgraven unterm JahrLuz an. Der (i/7/eO.V(/°
(7/?^//^ chsxo hingegen crzehlr den .Ueberfall bey Wahvenstedt
und Wn Tod.des Pfalzgraven um ein Jahr zu spat, I I14, sagt aber
von Sigfried besonders, er seye in dem Treffen verwundet worden,
und nicht lange.hernach an dieser Wunde gestorom. In dem Le-
ben des Braven Wiprechts von Groitsch (d) wird gleichfails irrig
das Jahr 1.114 angegeben, aber hingegen der Ort , wo Grav
Hoyer die verbundne Fürsten mit .goo Mann überfallen habe, Wah-
renstedt genannt. GMENJUS (c) und nach ihrn TOLNER/JÖ-
HANNJS und LENZ (st) scheu endlich den Tag des Absterbens auf

, > den
(») eclir. p 26z.
(st) (stsp. Xl, § itl . m /70/stl/^/VV/ 5criprr. ibular. 1'. l, p. 24.
(5) In b«ti<!j sä 21 ci. biebr.
(ä) kZilt. Usi. c. ^.il. p. 289. Usrei Kilt. lZsv. ?sl. in ^ppeuci. prior

§ V, p. 4Zo. Uestmsnnuz euacl. lu^t. eomio. e. !» §
iXXXIU» z>. -5.
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den 21 Febr. iriz. Allein in dem 8, ksazimmi (e)
steht solches ausgezeichnetunter V! 16-. 5Zarr. und ist er also den 9
Merz gestorben. Vielleicht ist also der 2: Febr. der Tag seiner tvd-
lichen Verwundung,oder der 9 Merz sein Begräbmstag.TOLNER
muchmaßt, daß er in Sachsen begraben worden, und ich glaube,
daß er sich nicht hierinn geirret. Bann ich nehme von ihm das
Epitaphium in der Kirche zu Breitingen, welches Herrenbreicungen
im Hcnnebergischen ist, so der Herr von ECKHARlT aus
TENZ etLS 6scimi5 kkennebeigicis angeführet (l) und von einem
Sohne uitsevs Pfalzgraven allsgelegt hat: a-?.
5?o 1124 Es ist solches eben
der Tag, den das Maximinische Todtenregister hat, welches mich ver¬
anlaßt zu glauben, daß ein Fehler im Jahr stecke, der sehr gewöhn¬
lich ist. Dann wie leicht konnt« nicht IvlLXXIV bey der Unkenntlich¬
keit der Zahlen statt XlLX lU gelesen werden? Daß unser Pfalzgrav
Sigfried k'awmus 6s L'ck»munäe genennr werde, darf nicht befremd¬
lich seyn, da er von seiner Mutter wegen ein Orlamündischer Erbe
war, und von aliern Sci'ibenten deswegen auch Uslsrinus Lomes
«Ze Lrlomcmoe gcnennt wird (g); dergleichen ähnliche Benennungm
wir auch an Pfalzgraven ii; andern Provinzen Z. E in Sachsen haben.
Die Wvimarische Erbschaft, welche dem Pfalzgraven Sigfried
das Leben gekostet hatte, eignete sich indessen der Kayser nach einem
Spruch der Stände zu Dieses sagt wenigstens der Kayser selbsten
in einer Urkunde ,- die ums Jahr 1120 gegeben ist (K), und ein« Be¬
stätigung einer von dem letzwn Wem^rischen Grasen Ulrich, an das

- ' 6. l Erz--

(e) In ?roär. Kilt, "k revir. p. 97,.

(k) Jn Ori^A. /enksic. c. lli, § M l c. p 51a und OriAA. LusI5.

1'. IV, L>pulc. V. 6e kam. Lom deorrkeim. 9robb. (t.! p. 521.(Z) Z-E. von dem IVIonacko ?eusvienü in vus Wipeiü 1. c. in
Lcriprr. V. l, 9. ^47 ^ 7(k) Siehe in des Herrn, von ' Lock -öiM I-

o.LxLVUl, 9. Z9Z ist,- ' - - .
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SOift Maynz gcchanene Schenkung etlicher seiner Denstleute enthält:

^ //e»v .
^ov,F--»

VIo^«e//ee ^ /ivvt -
^Vo/ ^«0/ /^ />°
«?/>««« «qMv»««» ra«^k//e /.»«^.-?/.?/,/ c/
/»-/o ro^WSMA/v Da Psizgrav Sigftied i'SN Aayser
Peinrich als ein Rebelle angesehen werben jliuß.',.ds? desw-gmguch
vine Güter verwirf hatte, so ward darum lange zwischen ih-
me und den Eächsischen Fürsten, die sich der Kinder Sigsrieds an¬
nahmen , gestritten Es kam die Sache ans den, zu Quedlinburg
im Jahr 1120 gehaltenen Reichstag als eine höchstwichtige Bes
schwehrde aufs Tapet, ward aber nichts sruchtharliches beschlossen.
Wir haben davon ein Zeugniß des M'BERJMS unterm Jahr
? l2o (i) ; /,</

F«»'/'/ L?' -/e üseee^rsts ^
Als»/ cv/tt/sn «/.
4//e s</

ve«e,/»,/r und (k)
haben aus einem Maw 5. <^exmai,i Ue pr-,ti!» ein FriedenFproieckt
bekannt gemacht, welches einige 'Wrgleichspumen, so zwischen den.»
Kayser und Reich getroffen worden, enthalt- <F /»
L«o<i cosve/ee^e/r />-?«<//??, «/e cl>z,t»-sve^, ,'////>-
«-r-m Ls" Unter den Punxcen befindet sich auch diese 'Ver-
ckbredunz: /)< /'a/iete/U Mt/5 «»-.
Ke»' ^/«/-er^tarr/s /i,.e, /'e>,
or-rv'a. Dieser Friedensfouuul haben gedachte Herausgeber das
Aahr »t»i beygesetzt. Soilre sie nicht gar oas Resusttt der Be^
«athschlagungen zu Quedlinburg seyn? Und wann mag zwische^d«m

<») In ^^/V/7// ^ecestU kiit. vol. t?.
^ In (oUe^. vee. »uvautv. 'Q l, ?. 67^
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«Ständen des Reichs mnd zwischen dem Kayser die Erbschasts-
fache des Pfalzgraven Sigfrieds verglichen worden seye. -hat es also
mit Vererbung seiner Allodien aufdie Söhne soviel Schtvnrigkeit ge¬
habt, wie vielweniger mag der SohnWtlhelmals unmittckb wer Nach¬
folger in dem Pfaljgrävliche-! Amt angesehen werden- Ich werde im
folgenden zeigen, daß Grav Godfried von Kalwe gleich im Jahr »"Z
von dem Kayser an Sigfrids statt als Pfalzgrav bestellt worden, und
derselbe dieses Amt nicht als Administrator für Wilhelmen, sondern in
vigner Gewalt besessen Habe.

Ich habe nun noch von Sigfrieds Gemahlin und Söhnen W
reden. Die oben n. 4 angezogeneUrkunde entdecklschon jener ihren Na¬
men. Sie hieß Gertraud. Aus was für einem Geschlecht ste gewesen,
gibt der 8axc> unterm Jahr l lOi zu erkennen, da er
von dem Tod des Graven Heinrichs von Northnm redet, und seine Ge¬
mahlin Gertraud nennt, die eine Tochter Markgrav Eckberts öesUvoii
Braunschweigwar: sagt er von ihr,
rsm/ceM /'s/st/«/?-» Slg'
friedS Gemahlin Gertraud könnte also diele Norheimische Grävinseyn
TOLNER beruft sich auch auf ein von BROWEN angezogenes al¬
tes lVllc. Laxonicum<l),wozu noch das Zeugniß des BOTHO ln
(ltwonica piÄuraro (m) unterm Jahr 1139 kommt, tvo er die Pfal;-
Uraven lxx dem Ryne/ der Z^aysermne Rivsa Güster Binder
nennt. Endlich gibt gedachter Muthmaßung noch eine Urkunde K. Lo¬
chars vom Jahr 11Z4 (n) Gewicht, worinn er die Schwester seiner Ge¬
mahlin Richenza t/er/rtt^M mehr als einmal an-
fükrr. Ich werde diese Urkunde sowohl, als den BOTHO, in der Folge
dieser Reihe umständlich anziehen z So demlich alles dieses die Eltern
der Gemahlin des Pfalzgraven Sigfrieds, Gertraud, verräth, so zwesselt
doch der Herr von SCHEID (0) daran, und glaubt, daß die Nort-
heimische Grävin Gertraud nicht an Sigftieden, sondern an den Gra¬
ven Otto l von Rieneck aus dem Luxenburgischen Geschlecht vermählt ge-

V w esen
(I) In ^nn»!.1>ev. N.p. 10 ,w TOLNER 289(m( In 8criprr. l!t P.Z4r.
(n) In vliZg. (Zue!^ 1-. g. p. 519.
<v) In OriLlt-^uess. I'. iV. ?. 515 inM MnerkUstF.



( !6S )
wesen setz«, als welches ZrsZenKs»unterm Jahr ir4§
lehre: (Kickers) e«7»^»7-07-^«», Z'F/ae,»/ 0/eo«^ <^e
^»oec^Fe, » /T-Zi/T'e/ </s //oAk«t. Dieser Zweifel ver<s
schwindet aber, wann man annimmt, daß Siofrieds Wittwe nach ueZ
den Graven Otto von Rteneck geehligc Habs; wie dann dieses letzternGe-
inahlin wirklich auch Gertraud geheissen (p). Ich werde unten aus die^
fir Ehe den Aufschluß geben , warum nach Pfaljgrav Wilhelms Tod
,14s sein Stiefvater und Stiefbruder, die Graven von Rieneck,An^
spruch auf seine Erbschaft gemacht und den Psalzgrävlichen Titelgefüh-
ret haben. Gedachter Pfaljgrav Wilhelm war ein Sohn Sigfrieds,
wie solches aus den Sprengiersbachischen-Urkundenju schliessensetz«
wird. Kavser Heinrich V nennt !n einem Schreiben an den Erjbischof
von Trier Gvdfried vom Jahr 1125 (0) Wilkslmum ksizrilmm, 5L-
ßctricli klium. Ich werde künftig umständlich von ihm handlen. Man
giebt ihm noch einen Bruder Sigsrieb, der mit seiner Mutter in einer
Urkunde vom Jahr tu? O) also als Zeuge aufgeführet wird: kslsrl-
ns Lomillka (Jerrcuäis cttm klio luo, praekuse Lcclekse ( best»«
I/lsiise in birpkesforcka ) ^ävoesto 8ixekri6o. EEKHART und
anderes) deuten irrig «ufihn die oben von mir auf seinen Täter ausgelegte
Grabjchkift; er gibt ihm,ohne aus seine Jahre ju sehen, eine Gemahlin
Zrmengard von Henneberg, die ihm nach andern gar einen Sohn
Hermann gebohren haben soll. Alles dieses ist falsch, hingegen aber
gewiß, daß er vor seinem Bruder Wilhelm, dessen Atlodien dem Reich
anheimgefallen,jung verstorben. Herr Rath GTBHARDJ fügt
endlich noch den dritten Bruder Heinrich hinzu, der 111 i gebohren wor¬
den; wie schon vor ihm TOLAER gethan. Jedoch ich muß unten
wieder davon reden, nnd schließe demnach die Geschichte Sigfrieds nitt
einer GeschlechtStafel, die seine Abstammung und Verwandtschaft in
einem richtigern G esichts punkt, als bißhe r g eschehen, vorste llt.
(p) Sieht KOEHLCRS Kim. k.ucemd. '^sb.ll u. Krodk.

In BNOWCRS ^.nnsl. I'rev.l'.ti, ^.xm,§t.xxvn, P.2Z.
. (r) Bey TENZELN inLeneal. Ueickiin^. siehe TOLNERS

äir. v. 21.
5s) Jn OriFF. Luelk. ?. tv. p. 52,, TOLNLR u. LENZ l. c.
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